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Wöchnerinnensürsorge während
des Krieges.

Von
Dr . med . Alfons Fischer (Karlsruhe ) .

. Das Tchillersche Wort , das!, so schön der Friede
>,auch der Krieg seine Ehre hat "

, weil er die
Alraft erscheinen läßt und „alles zum Ungemeinen
erhebt , erleben wir nun auf so manchen Gebieten ?
"ud wir finden es ganz besonders bewahrheitet ,
? inn wir die bedeutungsvollen Maßnahmen , welche
p 1' Bundesrat soeben im Interesse der Wöchner -
nncii und ihrer Säuglinge getrossen hat , ins Auge

^ lien. Um es sogleich zu sagen : Bor dem Kriegs -
Ausbruch hatte man jeden , der gefordert hätte , was
le? t aus Grund der bundesrätlichen Vorschriften
^ rwirklicht worden ist, für einen Utopisten , ja für
" Nen Ultraseministen gehalten ,

z. Betrachten wir einmal kurz den Inhalt der neuen
Zustimmungen und prüfen wir den Wert dieser
Anordnungen .
. >in der denkwürdigen Reichstagssitzung vom

August wurde unter anderem ein Gesetz verab -
Miedet , durch welches der Bundesrat zu wirtschast -
Uchcn Matznahmen ermächtigt wurde . Bon dieser
^ lugius hat der Bundesrat wiederholt einen se-
öcnsreich ivirkenden Gebrauch gemacht ? und er hat
Allerdings — am 3 . Dezember — eine Verordnung
? ber die Wöchnerinnenunterstützungen während

Krieges veröffentlicht , in der Erkenntnis , daß
>n einer Zeit , wo die Verteidigung des Vaterlandes
w zahlreiche Opfer an Blnt erfordert , der Schuh
^ r jungen Mütter und die Fürsorge für das
" 'mmcnde Geschlecht dringend notwendig sind .

Ter Bundesrat hat nun vor allem bestimmt , daß
vic Wöchnerinnen , deren Männer Kriegsteilnehmer
"»d und vor dem Eintritt in den Heeresdienst bei
Nuer Krankenkasse versichert waren , während des
Negenlvärtigen Krieges aus Mitteln des Reiches
-̂ ochcnhilse erhalten sollen . Und zwar sind sol-
«ende Leistungen zu gewähren : Ein einmaliger
Beitrag zu den Kosten der Entbindung in Höhe von
-' ' Mark ? ein Wochengeld von einer Mark täglich .* Wochen hindurch ? eine Beihilfe von 1» Mark für
^ e .>a,m „enivcuste und ärztliche Behandlung bei
- cliivangerschastsveschwerden : ein Sttllgeld von

Mark täglich , bis zum At ' lauf der
zwölften Woche. Diese Darbietungen sind nicht
nur den n ich t versicherten Ehefrauen der versichert
gewesenen Kriegsteilnehmer zuzubilligen , sondern
nuch sämtlichen weiblichen Personen , welche der
Krankenversicherung angehören . Alle diese Unter -
stützungen sind von den Krankenkassen den Wöch¬
nerinnen unmittelbar auszuzahlen ? und hierbei
J>»d die Leistungen nach ihrer Höhe und Dauer
»ci sämtlichen Kassenarten gleich , so daß der mit
•Hecht sehr viel beanstandete Unterschied zwischen
°en Land - und den OrtSkrankenkafsen , wie er in
Je * Reichsversicherungsordnnng in die Erscheinung
" itt , in der bnndesrätlichen Borschrist erfreulicher -
weise vermieden worden ist. Aber während , wie
Kreits erwähnt wurde , das Reich die Kosten für die
?en nichtversicherten Ehefrauen zu bietenden Unter -
Pützlingen den Krankenkassen erstattet , haben Meie
?lc Darbietungen , die den versicherten Wöchner -
" wen gewährt werden , selbst zu bestreiten .

Der Kenner unserer reichsgesetzlichen Bestim -
fingen aus dem Gebiete der Mutterschastsver -
Gerung sieht sogleich , ein wie ungemein großer
Fortschritt durch die bundesrätliche Verordnung er -
Y ' cht wurde . Man denke nur daran , welche Kämpfe'
^ gefachten wurden , damit die den Landkranken -
,
*™ >t angehörenden Personen im ivallc des Wo -

.̂ nbeties die gleiche Fürsorge genießen sollen ivie
,c Mitglieder der anderen Krankenkassen . Es
"T vergebens ? die Schöpfer der Reichsverfiche -

. Uiigsordnung haben die Mitglieder der Land -
/ ankenkasscn , also die Landarbeiterinnen , Dienst -
»?ten usw . schlechter gestellt , während jetzt der
Mndesrat diesen ungerechtfertigten und von :
-Manischen Standpunkt ans bedauerlichen Unter -

ausgemerzt hat .
. und weiter . Das Ziel aller Sozialhygieniker

" Ug dahin , daß die Wöchnerinnenfürforge kraft des
obligatorisch aus die u i ch t v e r fi ch c r t e n

j } efrauen der Versicherten ausgedehnt werden
Wiedetum vergebens . Die Gesetzgeber gingen

, -. .trotz aller Aufklärungsarbeit und trotz aller Pe -
— lediglich so iveit , daß sie es in das

Lunken der einzelnen Krankenkasse stellten .
cnit*' den nichtversicherten Ehesrauen von

iolifi
» n Unterstützungen gewähren will . Mit

t
'
olir ^ kultativen Bestimmungen wird aber er -
^ ^ llngsgxmäß nur wenig erreicht . Tie Prüfung
ich. Natzungen der Ortskrankenkassen aller deut -
fax,, . . Großstädte hat gezeigt , daß in der Tat von
Hj -Mtiven Anordnungen auf dem Gebiet der
' rni ,

^ ^ innenfürsorge für die nichtversicherten Ehe -
brn,,

c2 bisher nur in bescheidenein Umfange Ge -
S ra « h ! wurde ,

r o p aga n d a ge f e l l fch aft für Mut -
r ^ ^ chaftsverfichernng , Sitz Karls -
ion£„

c ' hatte es sich zur Ausgabe gesetzt, ganz de -
befcii

r,f , Ar die nichtversicherten Ehefrauen ans den
5,011 Kreisen Unterstützungen im Falle eines

djxs^ " bettes zu beschaffen . Da die Hoffnung ,
"cvfi * brauen aus Grund der gesetzlichen Sozial -
Wr « u,,ß eine Beihilfe in absehbarer Zeit zu
« r - uiclit bestand , so schritt man zur Gründung
der « ° 1 Mutterschastskassen . Anläßlich

a ' Unaen über den Entwurf einer Reichs -
ichqs^ rungsordnung richtete die genannte Gesell -

die gesetzgebenden Körperschaften eine Bitt -
ioilt . ^ r unter anderem gefordert wurde , es
lich '-reichsgesetzlich bestimmt werden , daß staat -
!h>>sMÄ ^ igtc . auf Selbsthilfe beruhende Mutter -

^ kassen , die vorwiegend für nichtverficherungs -

Pflichtige Personen geschaffen wurden , aus Reichs -
Mitteln finanziell zu unterstützen sind ."

Aber diese Petition mit ihren gewiß bescheidenen
Wünschen erzielte im Frieden keinen erkennbaren
Erfolg . Die Idee , für Wöchnerinnen Reichsmittel
flüssig zu machen , schien noch in das Gebiet der
Utopie zu gehören . Jetzt , im Kriege , wird der jener
Bittschrift zu Grunde liegende hygienische Gedanke
mit einem Federzuge des Bundesrates in gehörigem
Umfange verwirklicht . Und darüber hinaus wur -
den Anordnungen ( die vom gesundheitlichen Stand -
punkte aus selbstverständlich dünken , bisher aber
nicht zu erreichen waren ) , über die Darbietung von
ärztlicher Behandlung bei Schwangerschaftsbe -
schwerden , von Hebammendiensten und ärztlicher
Hilfe bei der Entbindung , sowie von Stillgeld ge-
troffen . Die monatlichen Gesamtausgaben für diese
Leistungen werden von der Reichsregiernng ans
2 Millionen Mark geschätzt.

Es ist ohne Zweifel , daß aus der großzügigen
Vorschrift des Bundesrates reicher Segen für die
Volksgesuudheit in unserem deutschen Vaterlande
erblühen wird . Hoffen wir . daß der soziale und
hygienische Geist , der in dieser vortrefflichen Ein -
richtung des Bundesrates zutage tritt , auch nach
dem Friedensschlüsse erhalten bleibt .

Sie Seeschlacht bei den FalklaMnseln .
ZZ . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Man sagt nicht mehr viele Worte , man sieht

sich nur mit ernsten Blicken an . Ja , es tut weh ,
dieses neue Opfer nach so vielen Heldentaten
unserer jugendstarken Marine , wenn wir auch
einsehen mußten , daß mit jedem Monat Kriegs -
dauer die karge Möglichkeit , der hetzenden Ueber -
macht unserer Feinde zu entkommen , für unsere
tapferen Auslandskreuzer immer mehr zur Un -
Möglichkeit wurde . Solange noch Leben ist , hofft
unser deutsches Herz ? es fand in den bisherigen
Erfolgen unserer prächtigen Schisse auf dem ser -
nen Meere eine sehr schöne Stütze . Freilich wuß -
ten wir auch , daß der glänzende Sieg bei Eoronel ,
der zuerst Englands Prestige der Unüberwind -

tichteir zerstörte , die Feinde zu desouders heftiger
Rache und Nernichtungsbestrebungen angestachelt
hatte . Zu Dutzenden waren die feindlichen Kreu -
zer jeder Art und Nation auf der Jagd , bis es
ihnen nach mühevollen Wochen endlich gelang ,
das edle Wild zu umkreisen . Das Ergebnis
konnte nicht zweifelhaft sein . Nach stolzen Sie -
gen Zand die heldenmütige Seemannsschar unter
dem Besehl des Grafen Spee ein stolzes , rühm -
reiches Ende . Von den fünf Kreuzern ist es nach
bisherigen Meldungen nur der „Dresden " ge -
lungen , durch ihre Schnelligkeit zu entkommen .
Daß unsere Tapferen dem Feinde den Sieg nicht
leicht gemacht haben , ist selbstverständlich . Mit
welchem Erfolge dies geschehen ist , läßt aber der
Mangel aller einzelnen Angaben in der englischen
Meldung nicht ersehen . Wir glauben nicht , daß
deutsche Kanonen drei und fünf Stunden ohne
Ergebnis gedonnert haben .

Nein ! Nicht der Worte mehr für die , die mit
Ruhmesgriffeln die Geschichte für immer unser -
gänglich eintrug ! Nur eine Stärkung unseres
liefen Dankgefühls und das Gelöbnis : Sic sollen
nicht umsonst gestorben sein !

• *
*

Auch die ..Nürnberg " gesunken.
Berlin . 11 . Dez. (Amtlich.) Nach einer weiteren

amtlichen Reuter -Meldung aus London ist «s den
verfolgenden englischen Kreuzern gelungen , auch S . M .
Schiff „ Nürnberg " zum Sinken zu bringen .

Der Stellvertreter des Chefs des Admiralstabes :
(gez.) Behncke .

London . 11 . Dez. Das Reutersche Bureau meldet
amtlich :

Die Seeschlacht voin 8 . Dezember dauerte mit
Zwischenpausen fünf Stunden . Die „ Scharnhor st

"

sank nach drei Stunden , die „ Gneisena u" zwei
Stunden später . Die „ Leipzig "

, „ Dresden " und
„ Nürnberg " ergriffen die Flucht und wurden von
den englischen Kreuzern und kleine » Kreuzern »erfolgt .
Es scheint kein englisches Schiff verloren zu sein .

b. Rotterdam , 11 . Dez . (Eigener Drahtber .) Ter
Londoner Berichterstatter der „Tijd " meldet zu der
Seeschlacht bei den Falklandinseln : Aus gewissen
Andeutungen ivar schon bei der britischen Adrni -
ralität durch die im Stillen und im Atlantischen
L' zcaii vorgehenden Geschwader bekannt , daß nach
der Schlacht bei der chilenischen Küste das deutsche
Geschwader um das Kap Horn gesahren war zu
dem Ende , aus englische Tampfer im Atlantischen
Ozean Jagd zu machen . An zahlreichen Stellen
kreuzten starke britische Geschwader , die das Meer
absuchten , bis eine unter dem Vizeadmiral Sturdee
stehende Flotte die deutschen Kriegsschiffe einige
hundert Meilen von dem südlichsten Punkte Ame -
rikas entfernt , entdeckte . Tie waren von Kohlen -
schiffen begleitet . Als die deutschen Schisse wahr -
nahmen , daß sie entdeckt seien , nahmen sie Gefechts -
aufstellung , wobei sie den Kurs nach Osten nahmen ,
um sich unter schmierigen Verhältnissen eine freie
Bahn offen zu halten . Als „Scharnhorst " und
„Gneisenau " außer Gefecht gesetzt waren , versuch¬

ten „Leipzig "
, „Nürnberg " und „Dresden " zu ent -

kommen ? der „Leipzig " wurde jedoch der Weg ver -
legt . lKöln . Ztg .) .

f . Mailand , 11 . Dez . (Eigener Drahtbericht .)
Den llntergang der deutschen Kreuzer betrachtet
die „Perseveranza " als eine Tatsache , mit der man
i» Teutschland schon lange gerechnet habe . Ter
« rieg »verde aber nicht zur See . sondern auf dem
Lande ausgetragen und dort sei die Lage der
Deutschen viel günstiger als die der Verbündeten .

Sie Schlacht im Westen.
Das belgische Hauptquartier beschossen ?

( Eigener Trahtbericht .)
b . Rotterdam , 11. Dez . Die „Tijd " läßt sich von

ihrem Korrespondenten aus Havre melden , daß
heute morgen das belgische Hauptquar -
t t e r , in dem sich auch K ö n i g Albert anfhält ,
beschossen worden sei . Nähere Einzelheiten
fehlen noch.

Deutsche Tauben über hazebrouck.
( Eigener Drahtbericht .)

b. Genf » 11 . Dez . Das „Echo" meldet aus Bvu -
l o g n e , daß während des Besuches des Präsi -
Mitten Poincar 6 am 7. Tezbr . eine deutsche
Taube auf Hazebrouck Bomben heruntergewor -
fen hat . Tie Häuser , die neben dem Wohnort des
Präsidenten standen , wurden stark beschädigt ? IS
Soldaten ivnrden getötet .

b . Rotterdam , 11 . Dez . Der „Tijd " wird von
ihremorrespondenten aus Le Havre gemeldet ,
daß in Hazebrouck durch deutsche Bomben neun
Engländer und sechs Bürger getötet und
Ät Bürger verletzt wurden .

Die Lage im Ssteu.
Der österreichische Tagesbericht . ^

(Eigener Drahtbericht .)
w . Wien . 11 . Dez . Amtlich wird verlautbart

am 11 . Dezember mittags :
Unsere Operationen in den K a r p a t h e n ver -

lausen planmäßig . Der Feind leistete gestern
nM 'mittag nur mit den Nachhuten Widerstand ,
»-» ' ^ lWorjeu wurden .

In G a l i z i e n ist noch keine Entscheidung ge -
fallen . Wo die Russen angriffen , wurden sie
unter schweren Verlusten zurückgewiesen .

Die Ruhe an unserer Front in Polen hielt
auch gestern an . P r z e m y s l ist vom Gegner
nur eingeschlossen und wird nicht aitgegriffen .
Die stets unternehmungsfreudige Besatzung be -
unruhigt die in achtungsvoller Entfernung von
dem Festungsgürtel sich haltenden Einschließungs -
truppen fast täglich durch kleinere und größere
Ausfälle .

Der Stellvertretende Chef des Generalstabs :
v . H o e f e r , Generalmajor .

In den Karpathen .
w . Budapesi , 11 . Dezember . ( Eigener Draht -

bericht .) _ 2>as Blatt „ Az Eft " meldet : Das
Komitat Saros ist von den Russen gänzlich g « -
räumt . Die Russen verließen das Territorium des
Komitats über den Duklapaß . Bartfa ist wieder
in unserem Besitz . Im Zempliner Komi -
t a t befinden sich nur noch einige zerstreut umher -
irrende Abteilungen und weiter « schwach « Abteilungen
in der Gegend des Uszokerpasses, sowie in der Marma -
roser Ortschaft M a j d a n k a . An beiden Stellen
fühlten sich die Russen zu schwach zur Offensive. Bartsa
hat kaum gelitten .

Freie Durchfuhr durch Rumänien .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Sofia , 11 . Dez . Der rumänische G e -
sandte besuchte heute nachmittag den Mini -
sterpräsidenten und erklärte ihm , daß
künftig der Durchfuhr bulgarischer
Waren durch rumänisches Gebiet
keine Schwierigkeiten bereitet würden .

Freiherr von der Golh in Sofia .
( Eigener Drahtbericht .)

w . Sofia , 11 . Dez. Fe ldmarschall Frhr . v . d . Goltz
ist ite Nacht hier eingetroffen und am Bahnhos von
de » Gesandten Deutschlands und der Türkei und den
Militärattaches der Zentralmächte und der Türkei de-
grüßt worden . Der Feldmarschall wird , wie zuverläs-
sig verlautet , morgen vom König von Bnlga -
rien in Audienz empfangen werden . Cr wird dem
König ein Handschreiben des Deutschen
Kaisers überreichen .

Die Lage in Polen .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Kopenhagen , 11 . Dez . Nach Pariser Zeitungs -
Meldungen befinden sich in W arschan gegen
7 0 0 0 0 Flüchtlinge aus allen Teilen Polens .
Tie Stadt hat noch Lebensmittel für 4 Monate .
Im übrigen Polen herrscht g r o ßje r M angel
an Lebensmitteln , so daß viele Menschen
Not leiden .

f . Mailand , 11 . Tcz . lEig . Trahtbericht .) Tie
„Perseveranza " zieht aus der Absetzung Ren -
n e n k a m p s s und anderer russischer Generale den
Schluß , daß der r ussische K r i e gs plan v o l l -
st ä n d i g gescheitert sei .

Zu Lvudon.
Ein deutschfreundlicher Amerikaner in hervor «

ragender sozialer Stellung sendet dem „B . T .
" die

folgenden Mitteilungen über seine Beobachtungeii
und Eindrücke in L o n d o n . Er hat nach dem
Kriegsausbruch mehrere Monate in England zu -
gebracht , und zwar einige Wochen unmittelbar
nach der Kriegserklärung , und alsdann nochmals
eirkige Zeit bis nach Mitte November .

In den angesehenen und einflußreichen Kreisen Lon -
dons , und zwar sowohl bei Liberalen wie Konser -
vatioen , und ebenso bei den Radikalen und b« i den
Sozialisten hat die Kriegszeit eine tiesgehende Wand -
lung der politischen Auffassung herbeigeführt . Es gab
immer einen kleinen Kreis , der diesen Krieg als ein
Unglück und als ein Verbrechen an der europäischen
Zivilisation betrachtet hat . Der Kreis , der von einem
Verbrechen an der Zivilisation vertraulich spricht, ist
nicht größer geworden ? wohl aber werden die Stim -
men zahlreicher , die d«n Krieg ein Unglück und
eine Dummheit nennen . Ein kluger Engländer
drückte seine Ansichten mir gegenüber so aus : „ Sehen
Sie . wen» die Koalition siegt, so stehen wir einen ,
Rußland gegenüber , das in fünf bis zehn Jahren
versuchen wird , den Indischen Ozean zu erreichen .
War Deutschland bisher für uns eine höllische Un¬
bequemlichkeit, so ist Rußland alsdann eine furchtbare
Gefahr für uns , die wir , es koste, was es wolle , wieder -
um bekämpfen müssen. Geht der Krieg aber ohne

endgültige Entscheidung für die eine oder
die andere Seite zu Ende , so werden die Rüstungen
und die kriegerischen Beängstigungen nur um so stär -
ker einsetzen . Das ist für eine große Handelsmacht ge-
wiß keine angenehme Aussicht ? und endlich, siegt
Deutschland , dann ist das erreicht , was die Grey -
sche Politik verhindern wollte . Die Zukunft ist also
nicht rosig.

" Solche Argumentationen hört man häusi -
ger in immer neuen Variationen , und dabei hoffen
die nüchternen Beurteiler nicht mehr auf einen glän -
zenden Sieg des Dreiverbandes : sie rechnen wohl aber
auf eiii „partie remise "

, und man erwartet
diefes Ereignis nicht in erster Reihe von militärischen
Siegen ? mit einer Verhinderung deutscher entscheiden¬
der Siege wäre man zufrieden ? dagegen verkaut man
aus die Möglichkeit der Abschnürung Deutschlands von
der Anfuhr ^ ii' utbeh .-' irfvr Smporiw . iM . England •
wird daher auch die kleinen neutralen Mächte rücl
fichtslos bis zu dem Punkte drangsalieren , den es für
seine Zwecke erreichen will , vorausgesetzt , daß die
Vereinigten Staaten eine solche Drangsalierung für
vereinbar mit den amerikanischen Grundsätzen und
Interessen halten .

Enthusiasmus für diesen Krieg gibt es also in Eng -
land bei einsichtigen Leuten nicht? es wäre aber ganz
falsch , anzunehmen , daß entsprechend solchen
Anschauungen sich die Neigung zum Frieden
in starkem Maße in England zeigte . Durchaus nicht.
Man glaubt , unter allen Umständen durchhalten
zu müssen, soll nicht der Bau des englischen Staats -
gebäudes bedenklich ins Schwanken geraten . Die eng-
lische Zähigkeit ist nicht zu unterschätzen, und dann
rechnet man häufig mit einer Möglichkeit : man hält
eine deutsche Landung in England nicht für
ausgeschlossen, und man hofft , daß es alsdann ge-
lingen wird , ein paarmal hunderttausend deutsche Sol¬
daten zu vernichten , und so einen völligen Umschwung
des gesamten Feldzuges zugunsten des Dreiverbandes
herbeizuführen . Eine deutsche Landung betrachtet man
weniger als eine Gefahr , denn als «ine Chance , dem
Krieg eine neue Wendung zu geben.

Häufig hört man die Klage , daß es England in
dieser ernsten Zeit an wahrhaft hervorragenden Poli -
tikern fehlt . Von dem jetzigen Ministerium
spricht man ohne seden Respekt, und man fügt hinzu ,
leider fehle es auch der Opposition an Männern ersten
Ranges . Achtung genießen hingegen die leitenden
englischen Militärs . Charakteristisch erscheint mir der
folgende Ausspruch : Dieser furchtbare , gigantische
Krieg sei das Werk von Mittelmäßigkeiten ? kein supc-
riorer Geist habe die Entwicklung gelenkt, sondern die
allgemeine Unfähigkeit habe schließlich zum
Triumph der Jnttiganten und der blinden Leiden-
schaften verhetzter Massen geführt .

Das Verhältnis zu Japan geniert die Engländer ,
ebenso wie ihr Verhältnis zu Rußland , vielleicht noch
mehr . Gleichwohl wurde die Frage immer wieder er-
örtert , ob es nicht nötig sei, japanisches Mili -
tär auf den europäischen Kriegsschauplatz zu bringen ?
zunächst scheint freilich die Frage der E n t f ch ä -
d i g u n g für Japan außerordentliche Schwierigkeiten
zu machen^ Die Japaner sollen sehr anspruchsvoll sein ,
und sie sollen darauf hingewiesen haben , daß es ihnen
schließlich sogar möglich wäre , wieder in bessere
Beziehungen zu Deutschland zu treten .
Auch die Frage , auf welchem Kriegsschauplatz die Ja -
paner zu »« wenden wären , wurde beständig hin und
her geschoben. So begehrt die japanische militärische
Kraft wohl ist, so wenig begehrenswert erscheint es
den Verbündeten , die eigene Haustür den Japanern
zu öffnen . Die Japaner nach Indien hineinzulassen ,
um so dortige englische Kräfte für Europa frei zu
macheu, wird natürlich von den Engländern perhor -
resziert : das gleiche tun die Russen für Sibirien und
Frankreich für seine indischen Besitzungen , und schließ -
lich wären weder aus Sibirien noch aus Französisch-
Jndochina starke Kräfte zu holen . In Europa aber
wollen die Japaner bisher , wie ich annehmen möchte,
ihre Haut nicht zu Markte tragen ? immerhin dürfte es
nicht ganz ausgeschlossen sein , daß die Japaner doch
herangezogen werden , wenn der Dreiverband seine
militärischen Kräfte unter allen Umständen verstärken
muß .

Beachtenswert ist der Trostgrund , der für diese un -
erwünschte Entwicklung in Bereitschast gehalten wird .Die heuüge Numl«er vuseres Blattes umfaßt 12 Seiten .



lezemver
Man erklärt ganz offen, daß es jedenfalls « in Vorteil
wäre , Japan durch die Anteilnahme am jetzigen Krieg«
militärisch zu schwächen . Die europäische Schläch¬
terei , die für alle Beteiligten ohne Ausnahm « ein
schlimmer Aderlaß wäre , würde Japan in einet ver¬
hältnismäßig starken Position zurücklassen und ent -
sprechend anspruchsvoll machen. Es müsse demnach
ein allseitiger Wunsch sein, daß auch Japan sich
schwäche, und mit diesem Argument hofft man sogar,
unsere amerikanischen Drahtzieher zu beruhigen ,
schwerlich . Für solche diplomatisch- Finesserien hat
man in den Vereinigten Staaten nicht viel Sinn : man
wird einfach fragen : „ Was soll aus dem chinesischen
Kuchen für Japan als Truppensold herausgeschnitten
werden ? "

, und die Amerikaner werden hierauf eine
bündige Antwort verlangen .

Vor einer irischen Bewegung hat man in Eng -
land nicht die geringste Besorgnis : man betrachtet die
Iren als „ Hunde , die wütend bellen , aber höchstens
von hinten einmal in die Waden fahren "

. Irgendein
Attentat , von einem einzelnen oder von einer kleinen
Gruppe zur Ausführung gebracht und schließlich ohne
entscheidende Bedeutung , hält man für möglich, und
man ficht sich in dieser Beziehung vor . Wir in Ame-
rika beurteilen die Iren anders .

Auch die südafrikanische Bewegung der Buren
nimmt man nicht tragisch. „ Die Buren haben nicht
das Temperament zu einer gefährlichen Emeute und
zur Revolution .

"
„ Diese sauren Burschen brennen nie

lichterloh .
"

„Wenn man ihnen Zeit läßt , sich zu be -
sinnen , ziehen sie es vor . auf ihren Farmen das
Weitere abzuwarten ." Ernst betrachtet man erklär -
licherweise den türkischen Vorstoß nach Aegypten
und die Lag « in Indien . Freilich , die Bevöl -
kerung in Aegypten und die Volksmassen in Jni >ien
verachtet man als ohnmächtigen Haufen : sie all« be -
zeichnet man verächtlich als „Niggers

"
: aber die tür -

tischen Truppen ericheinen wohl als beachtenswerte
Gegner , und düster stimmt die Möglichkeit, daß indische
Regimenter rebellieren und ihre englischen Offiziere
abschießen könnten . Was dann ? Weit mehr als
die deutsche Invasion verursacht diese Entwicklungs -
Möglichkeit bei englischen Politikern Beklemmungen .

Und endlich ein Wort über die Ursachen des Krieges .
Die Annahme , daß Grey dieses tragische Völker-
morden planmäßig inszeniert habe , belächelt man all -
festig- . Auch Grey ist der Krieg schließlich auf seinen
Schädel gefallen , wie ein Ziegelstein , wenngleich er
natürlich immer mit dieser Möglichkeit gerechnet und
mit ihr leider immer gespielt hat .

" Den Krieg hat die
Großfürstenpartei in Rußland gemacht,
aus Frivolität , aus nationalistisch - slawischer Eitelkeit ,
und vor allem aus dynastischem Ehrgeiz . Diese An -
schauungen habe ich von einem hervorragenden Eng -
länder gehört , der in engen Beziehungen zu Petersburg
steht. „Nikolai Nitolajewitsch wird von seiner
Sphäre " schon heute als Majestät und als Zar be -
handelt : den regierenden Zar ängstigte man in den
Krieg hinein mit der versteckten Drohung der Revolu -
tion auf der Straße und im Palast , und so entschloß
er sich , seinen Thron , wenn möglich, zu retten , indem
er einige namenlose Hunderttausende in den Tod jagte .
Freilich gab er damit zugleich Nikolai Nitolajewitsch
die bedenkliche Chance , als siegreicher Feldherr Hein»-
zukehren . In Frankreich war niemand stark genug,
sich diesem Verhängnis entgegenzustellen , und es war
auch nach Jaurss ' Tode niemand willens , diese un¬
dankbare Aufgabe aus sich zu nehmen . Und da Grey ,
diese geheimnisvolle steife Null , nicht weit-
sichtig und nicht ernergisch genug gewesen ist. den
Brand beim Beginn auszutreten , so machte er schließ -
lich mit . Ein Sieg Deutschlands — auch schon ein
diplomatischer — gewiß aber ein militärischer , war «
der Volksstimmung in England kaum erträglich ge-
wesen. und eine Niederlage Deutschlands bei englischer
Passivität erschien höchst unwahrscheinlich . So bot der
deutsch « Einmarsch in Belgien den erwünschten Vor -
wand zum Kriege . In Wahrheit schleiften aber die
Petersburger Großfürsten Rußland und
dann Europa in dieses Meer von Blut , und in dieses
Meer unabsehbarer Gefahr « , hinein . Leute mit nor -
malen fünf Sinnen und mit Verantwortlichkeitsgesühl
hätten hierzu die Verwegenheit niemals aufgebracht :
dazu gehöi'en die Nerven von Barbaren und die Fri -
volität von Spielern , die in Monaco heimisch sind , und
weiter die tiefe Weisheit von Staatsmännern , die statt
zu lenken, gelenkt werden , und endlich die Presse in
Paris und London , die aus Geschäfts, und aus patrio -
tischem Chauvinismus die Zivilisation der europäischen
Großmächte einer Clique von Sarmaten auslieferte .
Mit dem weltkundigen Lord Chestersield kann man nur
sagen : . Geh hin , mein Sohn , und sieh , mit wie wenig
Weisheit die Welt regiert wird !"

Deutsches Reich.
Die Ausgabe der freien Kommission des Reichs¬

tages .
Aus Reichstags kreisen wird uns geschrieben :
Ueber die vor der letzten Reichstagssitzuug in

Arbeit getretene „freie Kommission des Reichs -
tages " bestehen vielfach unzutreffende Auffassungen .
Wir geben deshalb hier folgende näheren Mittei -
lungen : Mit Schluß jeder ReichstagSsession treten
auch die sämtlichen ReichsiagSkommissionen außer
Kraft : sie müssen deshalb beim Beginn einer neuen
Session wieder von neuem gewählt werden . Mit
der am 4 . August abgehaltenen Kriegstagung des
Reichstages wurde eine neue Session und zwar die
zweite der 13 . Legislaturperiode eröffnet . Da in
dieser Sitzung alle Vorlagen ohne weiteres vom
Plenum angenommen wurden , so unterblieb die
Neubildung der Kommissionen . Zur Vorberatung
der Vorlagen der Tezembertagung des Reichstages
war nach der Geschäftsordnung eine Kommission
nicht vorhanden , da es gegenwärtig auch an einer
Budgetkommission sehlt . Unter Mitwirkung der
Regierung wurde durch Vereinbarung und Zustim -
mung aller FraktionSvorsitzenden eine „freie Kom -
Mission " gebildet , der man alle geschäftSordnuugs -
mäßigen Rechte zugestaud . obgleich ihre Bildung
durch das Plenum des Reichstages nicht erfolgen
konnte , da sie bereits vor dem Zusammentritt des
Reichstages ihre Arbeit in der Hauptsache erledigen
mußte . Die Zusammensetzung der freien Kom -
Mission erfolgte in der Weife, daß ihr alle Mit-
glieder der bisherigen Budgetrommission ange -
hörten und daß sie um eine Anzahl Mitglieder
aus den in der Budgetkommission nicht vertretenen
Fraktionen und Gruppen verstärkt wurde . Nach -
dem das Plenum die Arbeit dieser freien Kom -
Mission anerkannt und deren Bericht entgegenge -
nommen hat , ist sie gewissermaßen zur Vorberatung
von Verhandluugsgegenständen des Reichstages ,
auch ohne daß ihre Bildung durch das Plenum aus -
drücklich ausgesprochen worden ist, zugelassen . Es
handelt sich hierbei natürlich nur um einen AuS -
nahmezustand während der Kriegszeit zur Ver -
einfachuug des Geschäftsganges und zur Vermei -
dung von Erörterungen im Plenum . In der
freien Kommission finden ausführliche Aussprachen
mit der Regierung über alle Fragen statt . Es ent -
spricht aber der gegenwärtigen Sachlage , daß die
Verhandlungen hierüber streng vertraulich geführt
werden und daß nur ein summarischer Bericht der
Öffentlichkeit mitgeteilt wird . Es ist allgemein
mit Befriedigung begrüßt worden , daß die Bildung
der freien Kommission die Gelegenheit zur Aus -
spräche zwischen Regierung und Volksvertretung
und zu vertraulichen Mitteilungen gegeben hat
und der gewalttge Eindruck der Reichstagssitzung
vom 2. Dezember beweist die große Bedeutung des
vertrauensvollen Zusammenwirkens zwischen Re -
gierung und Volksvertretung . Sobald die politische
Lage dem Reichstage die Aufnahme der laufenden
Geschäfte ermöglichen wird , werden auch die stän -
digen Kommissionen wieder in Tätigkeit treten und
damit die Aufgabe der freien Kommission beschlossen,
sein . Diese Kommission wird aber in der Geschichte
des deutschen Parlamentarismus eine dauernde
Bedeutung behalten , weil sie als ein aus der Ein -
ficht der Führer frei geschaffenes Instrument des
Reichstages die Einigkeit des Plenums über die
wichtigsten Entscheidungen , die die deutsche Volks -
Vertretung seit ihrem Bestehen zu fassen hatte , wirk -
sam vorbereitet hat .

ver Bundesrat nahm in seiner Sitzung am Don-
nerstag den Entwurf einer Verordnung über Höchst-
preise für Futtermittel . Kartoffel und Er -
Zeugnisse der Kartoffeltröcknerei sowie di«
Gesetzesvorlage über den Besoldungs - und Pensions -
etat für die höheren Beamten bei der Reichsversiche-
rungsanstalt für Angestellt« auf das Geschäftsjahr
1915 an .

vadische BolifiL
Die Ersahwahlen in ZNüllheim und Donau -

eschmgen .
Wie bereits mitgeteilt , wurde bei der Ersatzwahl im

6. badifchcn Landtagswahlkreis (Donaueschingen -
Engen ) der Kandidat der Nationalliberalen Partei ,
Bürgermeister Schön in Donaueschingen , gewählt .
Der Ausgang der Wahl im 14 . Landtagswahlkreis

( Lörrach -Müllheim - Staufen ) war nicht zweifelhaft , da
nur die Nationalliberale Partei , die bisherige In -
haberin des Mandats , einen Kandidaten , den prak-
tischen Arzt Dr . Bock in Müllhcim , aufgestellt hatte .
Dieser wurde auch gewählt . In beiden Wahlkreisen
kann die Wahlbeteiligung , unter Berücksichtigung der
gegenwärtigen Verhältnisse , als ziemlich stark be-
zeichnet werden . Die Zahl der Wahlberechtigten be-
trng in Donaueschingen - Engen SS63 (1913:
6S2S) , die der gültig abgegebenen Stimmen 4140
>6106) . Davon entfielen auf den nationalliberalen
Kandidaten 2084 ( bei der Stichwahl im vorigen Jahre
3139 ) und aus den Kandidaten des Zentrums 2056
(2967) : ungültige Stimmen wurden 28 (35) abgegeben .
In Lörrach - Müllheim - Staufen wurden
5175 (6477) Wahlberechtigt « gezählt , von denen 1740
(3792) von ihrem Wahlrecht Gebrauch machten : 1729
stimmten für Dr . Bock , 11 Stimmzettel trugen andere
Namen , 8 waren ungültig . Die Zweite Kammer der
badisch «n Landstände ist nun wieder vollzählig .

Wahl der Sreisausschußmilglieder.
Das Ministerium des Innern gibt im „ Staats -

anzeiger " di« derzeitige Zusammensetzung der Kreis -
ausschüss« des ganzen Landes bekannt . Zu der von
den Kreisverjammlungen beschlossenen Erhöhung der
Mitglieder der Kreisausschüsse Lörrach von 8 auf 9,
Mannheim von 8 auf 10 und B i l l i n g e u von
5 auf 7. ist die staatlich« Genehmigung erteilt worden .

Auf den , Felde der Ehre.
Dr . Franz K. Thomas , bis zum Kriegsausbruch

Redakteur am Mannheimer Zentrumsblatt ( . Neues
Mannheimer Volksblatt "), ist am 9 . Dezember im
Militärlazarett in Montigny bei Metz einer heim-
tückische, , Krankheit , die er sich im Schützengraben zu-
gezogen hatte , erlegen . Dr Thomas , der ein Alter von
30 Jahren erreicht hatte , stammte aus Crefeld und
nahm als Unteroffizier der Reserve an verschiedenen
Gefechten im Westen teil.

Ms Baden.
Hofbericht .

Karlsruhe , 11 . Dez. S . K . H . der Groß herzog
hörte heute die Vorträge des Geheimen Legationsrats
Dr . S e y b und des Ministers Dr . Freiherrn v . B o d-
man .

Amtliche Mitteilungen .
Seine Königliche Hoheit der G r o ß h e r z o g hat

geruht , den Anstaltsgeistlichen der Heil - und
Pflegeanstalt Jllenau , Pfarrer Michael Alles ,
auf sein untertänigstes Ansuche » wegen leidender
Gesundheit in deu Ruhestand zu versetzen .

Unsere Helden .
Den Tod fürs Vaterland starben : Gesr . im Regt .

Nr . 109 Otto » Hartig von Durlach, ' Laudwehrm .
Oskar » ftuwlj von Pforzheim -Brötzingen : Unter¬
offizier Wilhelm » Muschler von Bruchsal : Arbeiter
Emil » Jakob , Ritter des Eisernen Kreuzes , aus
Altrip : Vizewachttu . d. R . Ad . -«- Achilles von Wert -
heim : Unteroff . d. R . Kaufm . Jakob -̂ Bohrer von
TanberbischosSheim ? Karl » Klumpp , Wirt auf dem
Nutzesten , ( Schwarzwald ) : Kriegssreiw . im Regt .
Nr . 111 Theodor » Höfele , Lehrer der Gewerblichen
Fortbildungsschule in Renchen : Hauptlehrer Matth .
» Tummel i» Heinstetten : Lt . d. L. a . D . Kom -
vagnieführer Fritz * v. Lasaulx im Laudwehr -Jnf .-
Regt . Nr . 87. Bizefeldw . d . N . Karl » Hertfelder ,
Ritter des Eisernen Kreuzes , von Freiburg : Res .
Math . » Schwarzwälder von Burgberg bei Bil -
lingen : die Brüder Ferdinand und Leopold » Jör -
ger , beide im Regt . Nr . 110, von Sulzbach bei Ett -
liugen : Unteroff . d. Landst . » Rastätter aus Weiu -
garten bei Durlach : Bleististmacher Ludwig » SUU *
tief), Ritter des Eisernen Kreuzes , von Pforzheim -
Brötzingen : Sanit .-Gefr . stud . med . Richard » K'odj
von Heidelberg : Kaufmann Eugen » Schäfer , Einj .-
Freiw .- Gefr . Zahnarzt Richard » Krässig und
Schlosser Heinrich » Siebler , sämtliche von Karls -
ruhe : Res . Former Friedrich » Möfrner von Gröt¬
zingen bei Durlach .

Das Eiserne Kreuz erster Klasse erhielten : Gesr .
Goldarbeiter » Kiel von Pforzheim , der schon vor -
her mit dem Eisernen Kreuz zweiter Klasse ausge -
zeichnet worden war , ferner Oberst und Regiments -
kommandeur Emil » Mareard von Freibnrg i . B .

Das Eiserne Kreuz erhielten : Leutu . Hermann
» Benckifer im Feldart . -Regt . Nr . 76 von Karls -
ruhe : Leutu . d. R . Dr . » Stang , bei der Großh .
Versuchsanstalt Augustenberg bei Durlach : San .-
Unteross . Bautechniker Hermann » Huttel auö

Pforzheim ? Unteroff . d. R . Zimmermann ^ ndwiS
» Schule, ' von Eutingen, - Forstpraktikant Ru »o^
» Kuoll , Kaufmann Hans » Rieth , beide von Wo »
heim ? Gren . Karl » Walz von Pforzheim ^ ^ i

zingen ? Pionier Alois » Heiler von Ettlingen ,
Feldw . Otto » Stahl beim Fußart . - Regt . Nr . i * ;
Kriegsfreiw . Mediziner » Finkhaus von F r̂eiburg .
Lt . in , Regt . Nr . 109 Freiherr Herrn , » v.
aus Freiburg : Achim Günther » Wagner - voyen
lobbesc aus Freiburg : Kriegsgerichts rat 3£ tc®*J|I?
» Zäpfel aus Freiburg : Sergeant Fritz * 2epp " ,
von Schopfheim : Feldlazarettinspcktor » Keuip>
von Karlsruhe : Lt . d . R . Wilhelm » Laubingc
im Regt . Nr . 109 : Unteroff . Rudolf » Kreuzw, »
von Bruchsal : Lt . d . R . Ludwig » Cullmann vo
Heidelberg : Off .- Stellv . Georg » Schwarzbeck , 0 "

genieur beim Luftschiffbau Schütte -Lanz :
mann » Mohr und Bäckermeister Heinrich » Kon '

j:
von Heidelberg : Lt . d. R . Ingenieur R . » « « s
machet und Unteroff . d. R . Christian » Brenne ■

beide von Eberbach : Berwaltungsassistent Fri «® '
fi

» Ouenzer von Mannheim : KraftwagenM ^
» Pfeil . Off .-Stellv . Hans » Heberer und U» te^ ' '

d. R . Karl » Deckest , sowie Gesr . Julius
dies , sämtliche von Mannheim : Unteroff . & j . j
» Kayan bei der Kulturiuspektion TauberbifM ,
heim : die Brüder Wachttn . Wilhelm und Unter »! -

Fritz » Gern von Karlsdorf : Lt . d . R .
» Grundel aus Bruchsal ? Hermann » Bück a
Pforzheim .

( ) Blankenloch , 11 . Dez . Die Gemeinde 33 * Ö.
It '

kenlochhat jedem ihrer im Feld stehenden K r ,

ger ein Weihnachtsgeschenk in Form eines 5 ? •'

Pakets mit einem poetischen WeihnachtSgruß
mittelt . t

) ( Neckargemiind , 11 . Dez . In einer l <
£

letzten Nächte drangen einige größere Hu * H
in einen Schafpferch und jagten die 250 Schafe 3° '
lende Herde auseinander . 1V Schafe wurden v
den Huuden zerrissen und eine Anzahl wurde »e

letzt . Die Schafe hatten sich in die naheliegen ^
Wälder geflüchtet und mußten erst wieder 8«'®
mengesucht werden .

[] Sulzbach (A . Weinheim ) , 10. Dez . Eine
milientragödic spielte sich gestern
Uhr in dem zehn Minuten von hier entfernt s
legenen „Sulzbacher Hos " ab . Gutsbesitzer
nes Schowalter machte um die genannte Z ,
einen Mordversuch auf feine eigene 62
alte Mutter , indem er aus diese drei Revolve
schliffe abgab : Sch . verübte hierauf S e l b st m " r

ltc
indem er sich in der Scheuer erhängte . Die «
Frau erhielt einen Schuß in den Kopf , einen »
deru durch die linke Backe und den dritten ini ®

rechte Hand . Wunderbarer Weise waren -
Schüsse nicht tödlich , und obwohl die in den K ^
gegangene Kugel noch nicht entfernt ist. hofft w
bestimmt , die Greisin am Leben zu erhalten . ~ .t ,
Ursache der Tat ist auf finanzielle Sorgen ,•
zuführen . Schowalter , der 39 Jahre alt . 23 *' ip ,
und Vater von drei Knaben im Alter von 1*,.

eine verhältnismäßig geringe Anzahlung geleu ^
und war immer tiefer in Schulden geraten , zN!N.»I

m#
und 9 Jahren war , hatte im vorigen Jahre ! o

zum „Sulzbacher Hof " gehörige mehr als 80 y ' ..
gen große Gut für 65000 M gekaust , jedochTM
er kein Landwirt von Beruf war . Er stammte ■» ■

Friesenheim und hatte früher in FlammerSve <
eine Bäckerei betrieben . Als Landwehr «n>
weilte er auf Urlaub auf seinem Gute und fe j
nächsten Samstag wieder einrücken . Bemerkt '

noch , daß Schowalter mit seiner Mutter , die ?
die Wirtschaft führte , stets im Frieden lebte . f

H . Baden -Baden , 11 . Dez . Nachdem die
glieder des Stadtrats - und des Stadtverordnete .
Kollegiums unter Führung des Baurats * * ,
Stürze nacker - Karlsruhe die N e u v a
anlagen des Kurhauses einer BesichtiS » .^
unterzogen hatten , fand später unter dem i ££ jt«
von Oberbürgermeister Fieser eine längere «Ljj
zung des Bürgerausschusses statt , die sich glctcOt "

c(
mit dem Kurhausneubau zu beschäftigen hatte . ~ *
Stadtrat hatte nämlich beantragt , zur ErM » ,
des für den Kurhausneubau zur Verfügung 'tc . ,,tt
den Kredits aus Anlehensmitteln den Betrag fjit
71600 M zu bewilligen , der in der Hauptsache ^ ,,
die Inneneinrichtung im Kurhause zur Ver > i
dung kommen soll ? dieser Betrag werde siw ^
um 31 000 M auf 102 600 J ( erhöhen , wen »

^ j.
Saalwände an Stelle von Putz mit Holz
det würden . Ferner beantragte der Stadtrat .
Beschaffung eines Fundus für die neue KN^ „ 3.
bühne den Betrag von 30 000 .H aus Am

Grotzherzogliches hoftheater.
Hansel und Gretel.

Trotz allem — Weihnachten sendet seine Vor -
boten : einer davon : an den Ecken steht angeschla -
gen : Günsel und Gretel . Die Jungen freuen sich
und die Alten nicht minder ? denn diese führt Hum -
perdincks einzigartiges Werk zurück ins Traum -
land . in die Märchenwelt , von der die Kindheit
durchweht ist . Die märchenhaft schöne Musik er -
löst uns auf einige Stunden von der rauhen Wirk -
lichkeit , die wir gerade in dieser Zeit , über der
sonst das Gebot steht : Friede auf Erden ! , doppelt
drückend empfinden . Engel schweben in dem Mär -
chenspiel herab , von denen wir als Kinder träum -
teu , sie sind getragen von süßer Atusik , Harfen
klingen dazwischen . Engelchöre jubilieren in den
Tönen — es war die selige - fröhliche Zeit der Kind -
heit , die wieder in uns erstand . . . .

Die Gelehrten versichern , daß Humperdinck , der
treue Vasall des Hauses Wahnfried , in seinen
„Königskindern " eine weit bessere Kraftprobe
seines Könnens gegeben habe als in „Hänsel und
Gretel " . Die Gelehrten vergessen manchmal ihr
Herz und hören nur , was ihnen der Verstand zu -
raunt . Wenn sie ihr Herz mitreden ließen , würde
ihnen dieses sagen , daß die köstliche Musik in .^Hän -
sel und Gretel " wie selten eine von der ersten bis
zur letzten ? tote uns im Banne hält uud alles um
uns vergessen läßt . Gewiß , sie ist an manchen
Stellen mit zu viel Farbe gemalt , auch die Zeich-
nung ist oft allzusehr verästelt , zu viel Ziselier -
arbeit — im ganzen betrachtet haben wir aber doch
in dieser Partitur ein künstlerisches Kleinod , des-
sen sich jung und alt erfreuen kann . Es ist das
Geschmeide der Klänge , das auch zum Kinder -
gemüt spricht und ihre Auge » strahlen macht . Und
wenn dann gar der Kuckuck seinen Ruf anstimmt ,
wenn die Glühwürmchen ihre Lichter durch das
Waldesdunkel leuchten lassen , wenn das Lied vom
Männlein , das in, Walde steht , angestimmt wird
— wem würde es da nicht warm » ins Herz ?

Allzu eifrige Kritiker haben wegen dieser Stelle
Humperdinck zum Borwurf gemacht , daß er hier
eine Natursymphonie analog dem Waldweben im
„Siegfried " nachempfunden habe . Ist es aber
nicht ein Waldbild so voll eigenster köstlicher
Reize , so von ganz anderer Art als jenes im
„Siegfried "

, spricht hier nicht ein Meister in seiner
eigenen Sprache zu uns , einer Sprache , die gerade
den Jüngsten von uns so viel Liebes zu sagen
weiß ? Man kann die minderwertigen Märchen -
stücke zu Dutzenden zählen , die schon über unsere
Bühne gegangen sind , es waren Eintagsfliegen ,
oft nicht wert der künstlerischen und bühuentech -
nischen Mühen , die man ihnen zugewendet hat .
Wie ganz anders „Hänsel und Gretel " , das auch
den Kindern späterer Zeiten noch Stunden reinster
Freude schaffen wird !

Bor allem , wenn das Atärchenspiel eine Wieder -
gäbe erfährt von der Güte der gestrigen . Aus
dem Orchester , über dem Georg H 0 f m a n n mit
feinem Stilgefühl den Taktstock schwang , klang es
wie Orgelton . auf der Bühne herrschte eitel ' San -
geslust . Das Geschwisterpaar ( Gisella T e r e s uud
Therese M ü l l e r - R e i ch e l ) tollte und sang wie
richtige Kinder und überbot sich in kleinen Un -
arten . Das Besenbinderpaar ( Jan van Gor -
kom und Margarete B r u n t s ch ) , das trotz seiner
menschlichen Schwächen mit so seinen Strichen ge-
zeichnet ist . daß die Kinder keinen Abscheu vor
ihm bekomnien , übertrieb tu keinen Dingen und
tat , was der Komponist ihm gebot . Die Knusper -
hexe ( Marie Mosel - Ton , schik ) , die etwas
futuristisch aussah , hat wohl die kühnsten Borstel -
hingen , mit denen die Kinder auf ihr Erscheinen
warteten , erfüllt . Das Sandmännchen Oielly
Schlage r ) und das Taumännchen ( Emma
H ö r n ) fügten sich den , Bilde gut ein .

Es gab viel leuchtende Augen und a >!>
nicht endenden Beifall aus dankbaren Herzen ?
nicht nur der Kinder . Damit aber von diesen recht
viele — auch die Kleinsten — in „Hänsel und Gre -
tel " ihre Kindertränme verwirklicht sehen können ,
dürften sich Nachmittagsvorstellungen empfehlen .

H. Wtf .

Berliner Musikbries.
So reich auch bei uns das Musikleben ist, so kom-

men doch die heute lebenden Tonsetzer , die sich an
größere Werke gewagt haben , jetzt noch mehr als in
Friedenszeiten zu kurz . Beethovensche und
Brahmssche Werke werden jetzt mehr denn je auf -
geführt . Unter den Brahms - Dirigenten steht
Max Fiedler obenan ! Ueberhaupt wer kommt
diesem ganz hervorragend musikalischen , jedes Werk
aufs vollendetste beherrschenden , jedes Orchester
feinem Geiste dienstbar machenden Dirigenten
gleich ? Mau wundert sich nur immer noch, daß er
hier als Privatmann lebt , daß ihm noch keine
staatliche führende Stellung übertragen worden ist .
Besonders nach dem Schluß der ersten Sinfonie
von Brahms wurde er geradezu enthusiastisch ge-
feiert . Ju diesem Brahms -Abeud wirkte auch der
Berliner Lehrerg es angverein und die
ausgezeichnete Altistin Lula Mysz - Gmeiner
mit , um die Aufführung der „Rhapsodie aus Goe -
thes Harzreise " zu ermöglichen . Carl Maria
Artz , der junge Dirigent , der sich hier schon An -
sehen errungen hat , gab mit dem Philharmuni -
schen Orchester einen Beethoven - Brahms - Abc .>id, an
dem er des ersteren Violinkonzert durch den tresf -
lichen Konzertmeister Julius Thornberg vor -
tragen ließ . Dasselbe Konzert spielte gleichfalls
Alfred Wittenberg , der seinen Ruf als be-
deutenden Geiger noch durch den Bortrag des
Brahmsschen Konzerts bekräftigte . Das Blüth -
n e r 0 r ch e st e r wurde bei dieser Gelegenheit sehr
geschickt durch den Bielefelder noch recht jungen
Musikdirektor Max Cahnbleu geleitet , der auch
trefflich deu Geist der zweiten Brahmsschen Tin -
sonie erfaßt hatte . Demselben Orchester gebührt der
Ruhm , in einem volkstümlichen Sountagskonzert
Beethovens Neunte zu einer sehr achtbaren Wieder -
gäbe gebracht zu haben . Die Leitung hatte dabei
Bruno Kittel , der sich mit seinem nach ihm be-
nannten recht leistungsfähigen Chor in den Dienst
der guten Sache gestellt hatte . Unentgeltlich sangen
auch die Solisten Hertha Stolzenberg .
Pau la Jeusen - Werne x , Rudolf Lau¬

benthal und I . v . Raatz - BrockmanN - ^ ,
Quartett , das hohen Anforderungen durchaus
sprechen konnte . Auch das Orchester des
schen Opernhauses gab ein Kouze " fiin rt<
Eduard Mörike , und zwar mit bestem ^ .
lerischem Erfolge ? als Solisten wirkten ^ „jci ,
Lehmann , die noch immer trotz ihres ^
Alters herrlich singt und Ernst v. Doh « »

c (t
mit , der mit Beethovens Erstem Konzcrl
Begeisterung hervorrief . Eine hochpoeiitoiy

'

dende Wiedergabe von Schuberts großer [ te|
in C verdankten wir Artur Niki sch !
außerdem das bekannte Doppelkonzert von , t ,
durch die beiden Konzertmeister des HL
m 0 nischen Orchesters spielen unö
unterhaltende Serenade von Mozart für OT ftttnö !Ö*
instrumente auf . Ein gleichfalls nur Unterya
Musik bietendes Divertissement von Mvz» - in
Beethovens jugendfrischeS Septett bescherte: -

x
<,

glänzender Wiedergabe die Kammer c-
Vereinigung der Königlichen » ^ £1
deren Mitglieder Professor Robert 5y

0 ge
IT. J r « . in w . - iii nun mirEmil Prill die nicht gerade von mir
schätzten, auch sehr selten aufgeführten
über „Trockene Blumen " von Schubert w •

^
und Flöte ausgezeichnet Vortagen ,

sehr gelungenen Beethoven -Abend unter
kung der hier mit Recht so ungemein - ^ <„ 11'

Altistin Emmi Leisner . Bon . deren
kolleginuen ließen sich in eigenen ^ c f, m 1 0
Lnla Mysz - Gmciner , HertV « -

*v an . ^ . *r-\ ** it t» iit)reu * . A

Artur Liebermann mit . Einen » «" »
^ grdiger

veranstaltete Elena Gerhardt -
1Hnt Art

weise ohne die gewohnte Mitwirkung
Niki sch , doch mit dem gewohnten ßit »

schen Erfolge . . &em
Das Königliche Op - r « 0auS ' $ 6et üW

Willen ttiwi

Unter¬

nehmungslust beim besten Willen
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Mein i » bewilligen . Im Verlause der Sitzung

Kn Oberbürgermeister F ieser . Baurat
^ tiirzenacker und verschiedene Mitglie -

% v — * **■*- ö C U U U C A U *UI VCt |UJlvvv4iw
di. S ?, Kollegiums 31t den stadträtlichen Anträgen .
^ . Mehlich nach eingehender Debatte einstimmig
«Zwigt wurden . Mit der früher bereits geneh -
!?VtN K Ii.- « Summe vvn 748 400 Jt belauft sich nun -
? der Aufwand der Stadt für den Kurhaus -
7 ®

^ aus 881 000 Jl .
Scelbach bei Lahr . 11 . Dez . Durch das

zweier jungen Pferde geriet
JFuhrknecht Mattias Schüsse le UN-
I-.M " Uhrwerk , wurde überfahren und so schwer

'eW , bnf, der Tod alsbald eintrat .
^ Ireiburg . 11 . Dez. Das Korps „ Suevia " hat 144

Siii? r im Felde stehen. Davon firtb 4 gefallen .
Anzahl der im Felde Stehenden wurde

i.. oem Eisernen Kreuz und anderen AuszeichnungenOttorf. .
tot Inhaber des Eisernen Kreuzes erster und

f
: Klasse ist Prinz Friedrich Karl von Hessen .

JM , 11 . Dez . Der von hier stammende Bür -
^ rl Gißler , zum Kriegsdienst einbe -

>°» « verunglückte letzte Woche in der Nähe
Paderborn durch einen Eilzug derart , daß ihm
V « und ein Arm abgefahren wurden . Der

^ glückte ist nach wenigen Stunden seinen
Atzungen erlegen . Mit militärischen Ehren
ü ®c er in Paderborn beerdigt . Gißler war ver -

? let .

Aus dem Stadtkreise.
([. .je Verwendung vou Gas . Man bittet uns um
Î vlne des Folgenden : Deutschland mutz jetzt

^ Petroleumverbrauch einschränken . Jetzt ist
^ vieitpunkt gekommen , das Gas als willkom -
^1«« Ersatz des fremdländischen Petroleums in
^ Haushaltungen einzuführen , die sich bisher
« .Zuführung dieses modernen Leucht - und Heiz -

nicht entschließen konnten . Die Gewin -
«er Kohle , die Erzeugung des Gases und

i,c.̂ erwertung der Endprodukte , KokS und Stein -
jMkeer , und der aus letzteren hergestellten Er -
•«iufl1 - öcr Farben - , Arznei - und Sprengstoff -
ij,ÄUe . dienen nationalen Zwecken . Kein für
>!j.c ,

^kchaffung dieser Stoffe aufgewendetes Gelb
ins Ausland ! Jeder , der sich zur Berwen -

^ von Gas statt des Petroleums entschließt ,
^ jjMich ein Verdienst um die deutsche Volks -

^ Skfuuug des Jugendheims der Stadt Karls -
^ . . Montag , den 14. Dezember d. I . luirö im

.'Wien Gebäude Kaiserstr . 145, Eingang Lamm -
ein Jugendheim eröffnet . Es liegen im

Wheim außer den hiesigen Tageszeitungen'Driften auf , darunter auch solche über den
M f!;

rtc ?.; desgleichen steht eine ansehnliche Buche -
V « Unterhaltung und Belehrung zur Ver -

Der Unterhaltung dienen ferner eine
^ ahlEpiele . Der Besuch ist unentgeltlich . Das
>CJ ft ßeöI ?net : an Werktagen von 6 bis 9 Uhr
tf ®8- *« Sonn , und Feiertagen von 10 bis 12

J
® - 6tS 9 Uhr .

b- r . Kriegsunterstütznngs .
! ?>?

' Hungen Sammlerinnen , die sich
" bereit erklärt haben , an

] ? ' ammlu ng für die bedürf -
ü Kinder unserer Krieger teil -

^ »-nen . werden gebeten , sich Sonntag , den
MtS ., vormittags K9 Uhr . im großen Rat -

f
» Hof zur Einteilung in die Sammelbe -

£ einfinden zu wollen .
^ >unlerslühung unserer Landsleule in Feindes -

. Die englisch « Regierung kündigt an . daß
vi »

'9« feindlicher Staaten jetzt Unter st ützung
^

-Board of Guardian bekommen können, da Geld-
u 1 für diesen Zweck von der deutschen und öfter -
'»M ' Ungarischen Regierung durch Vermittlung der

^ konischen Botschaft zur Verfügung gestellt wurden ,
^ ngenensürsorge . Aus Bern wird gemeldet:

» Engeren Unterhandlungen zwischen Berlin
eaux ist eine Vereinbarung zustande
wonach als neutrale unpartei .'IC « " ' wonach

''« ^ Beauftragte der schweizerischen Regierung
^ (T

Utfch - schweizerischer protestantischer Geistlicher
^ ^ angenen - und Internierungslager Frankreichs
Jt n französisch - schweizerischer katholischer Geistlicher

r in Deutschland besuchen darf . Die Ausgabe
i"o it '(.7.oCfan,öten besteht vor allein in der geistigen
? Fürsorge für die Angehörigen

Essenden Nationen . Sie wird namentlich für
■tfung von Winterkleidern und Betten von beiden

Staaten , sowie von Schweizer Wohltätern mit be -
trächtlichen Geldmitteln ausgestattet . Fiir die Mission
nach Frankreich ist Pfarrer Z i m m e r l i * Dietgen
(Kanton Basel -Land ) ausersehen worden und bereits
von Bern über Genf »ach Bordeaux abgereist . Für
die Mission nach Deutschland soll der Bischof von Lau -
sänne dem Bundesrat eine geeignete Persönlichkeit
vorschlagen.

Veranstaltungen, vereine und Vorführungen.
Patriotisches und Solisteu -Kouzert . Um den

Konzertbesuchern genügende Abwechslung bieten zu
können , hat Obermusikmeister a . D . H . Liese
Direktor P o st als >Violinsolisten für morgen Sonu -
tag , den 13 . Dezember gewonnen . Frau Direktor
Post hat die Klavierbegleitung übernommen . Die
Wahl der Solostücke , wie „Ungarische Rhapsodie "

von Sauser , .Ligeunertanz " von Nachöz . Romanze
von Svendsen und „Serenade " von Post , bürgen
für einen Kunstgenuß . Die Kapelle bringt eben -
falls erlesene Musikstücke zum Bortrag .

Liederhalle Karlsruhe . Es sei hiermit nochmals
auf die heutige Aufführung des patriotischen Werkes
„Aus Deutschlands großer Zeit " hingewiesen . Die
Generalprobe hinterließ einen nachhaltigen Ein -
druck : die Wiedergabe des imposanten Werkes wird
von eindrucksvoller Wirkung sein . Des besseren
Verständnisses wegen sei dem Publikum empfohlen ,
sich mit Texten zu versehen , die mit den Eintritts -
karten in den bekanntgegebenen Vorverkanssftellen
uud an der Abendkasse zu haben sind . Der Schluß
der Aufführung ist um Kll Uhr (nicht 10 Uhr ) .

Residenzlhealer , Walzstraße ZV und Schillerftraße 22.
Die Direktion Hot für das neue Programm wieder
einen Heroorragenden vaterländischen Film erworben ,
der unter dem Titel „Durch Pulverdampf und Kugel-
regen

" ein Heldenstück aus dem Kriegsjahr 1914 zur
Darstellung bringt . Der Film zeichnet sich aus durch
fein empfundene Einzelszenen von hochdramatischer
Steigerung . Außer Aufsehen erregenden Aufnahmen
vom Kriegsschauplatz enthält der unterhaltende Spiel -
plan noch eine hübsche Komödie „ Dieser Schlingel , der
Emil " mit zeitgemäßem patriotischem Inhalt .

Kaiser -Kino. Das Programm bringt u . a . die neue-
sten Kriegsbericht « sowie „ Das Vaterland ruft "

, ein
vaterländisches Schauspiel in 3 Akten . Dieser Film
führt uns Heldentaten unserer tapferen Feldgrauen vor
Augen , ferner „ Adlig Blut und adlig Herz". Drama
in Z Akten, „ Die Fremde "

. Drama in 2 Akten , sowie
eine Reihe weiterer Neuheiten .

Stanvesbach -Auszüge.
Eheaufgebote . 11 . Dez . : Linus Berg er von

Weiler . Bahnarbeiter hier , mit Margarete Fuchs
von Malstatt - Burbach : Luigi Bazzini von Pavia ,
Kaufmann hier , mit Maria Ernst von Bulach ;
Robert Hausamann von Konstanz , Notar in
Zell i . W ., mit Alexandra Schmidt von Ratibor -
liammer : Friedrich E l b r e ch t von Brüel (Mecklen -
bürg ) . Stadtkassenrechner in Brüel , mit Anna
Moritz von Müllheim .

Geburten . 7. Dez . : Walter Erich , Vater Her -
mann Metzger , Blechner . — 8. Dez . : Karl Her -
mann Julius Helmut , Vater Julius R e e b st e i n ,
Amtmann : Otto , Vater Otto Heinzler , Mon -
teur : Ernst Ludwig , Vater Ludwig Worzel ,
Kausmann . — 9. Dez . : Mqrtha Luise Hilda , Vater
Franz Josevh Eckert , Schlosser ? Erika Maria ,
Bater Karl K r a u ß , Maschinenmeister . — 10. Dez . :
Kurt Ludwig , Vater Ludwig Reiß , Taglöhner .

Todesfälle . 9. Dez . : Luise Kohlbecker , alt
58 Jahre . Ehefrau des Privatiers Wilhelm Kohl -
becker. — 10. Dez . : Gustav , alt 1 Jahr 6 Tage ,Bater Karl Dallmus . Taglöhner : August , alt
1 Jahr 8 Monate 28 Tage , Vater Karl Wilhelm
Psattheicher , Hosjäger, - Mathilde Allgeier ,alt 73 Jahre , Witwe des Privatiers Landolin All -
geier .

Beerdignngszeit nnd Trauerhaus erwachsener
Verstorbene » . Samstag , den 12. Dezember .YA Uhr : Allgeier Mathilde. Privatiers -Witwe.
Baumeisterstratze 52.

Stadtratssitzung vom 10. Dezember 1814.
Vaterländische Versammlung . Der Stadtrat

dankt allen denen , die zum Gelingen der von der
Stadtverwaltung am 0 . Dezember d. I . im großen
Saale der Festhalle veranstalteten zweiten vater -
ländischen Versammlung der Bürgerschaft beige -
tragen haben . Das Erträgnis der bei der Ver -
sammlung an den Saaleingängen ausgestellten

P"fapi kann , brachte wenigstens in einer ausge -
? er Neueinstudierung Leo Blechs im Lr -»erfc« » » Geist und Witz sprühenden Einakter
^ 6r. «i nnt großem Erfolge heraus . Wunder -
Ntn , v daß unser jüngster Generalmusik -

e ' , en Verdienste um unser Königliches
unbestritten sind , noch immer nicht die

^ gehabt hat , hier seine den Abend füllende ^
'v uoper „Aschenbrödel " ausgeführt zu sehen .

ÄoJkIVschen Opernhaus ? sind jetzt
H Abspiele an der Reihe . Volle Häuser erzielt
N «L 0or die „Walküre "

. In Borbereitung
^ r

'
^ engrin "

. „Die verkaufte Braut " und
' leider noch immer nicht der längst ver -

, >> r !, . vielen Jahren auch in der König -
S Acht mehr gegebene „Hans Heiliug ".
^ z, . „

ut hier überhaupt Marschner kaum uoch
^08

" lmclj ! cf,rt man deutsche Meister !

sR ■^ ' e r des Westens hat seinem wech-
"h & ^ ' elplan mit gutem Erfolg des Walzer -
Wr " 1' Strauß letzte Operette

^ >bt - 1 « . m einer sehr guten Ausführung ein -
•Si .wSJ 40" ,? 09? rv

öer ausgezeichneten
Je 5ec, Cöerregtffcuiö Franz G v r ß in der

bct z, >ach,clnden Professors der Botanik lohnt
M ? ^ ,uch des sehr melodischen Werks , dessen

Wandlung zudem nichts Unanständiges ans -
Dr . A.

^ Tins, und Wiffenschast .
^ tx^ ^ 'neifter Fritz Cortolezis . der sich in
- ®eöen - .

non ^ inem Unfall erholt hat und
wärtig in Karlsruhe aufhält , ist mit dem

j[» . c « Kreuz ausgezeichnet worden .

S5PS * ^ ett ^ idcn Karlsruher
Prof . Dr . Hans Thoma nnd Prof .

j» h » s ^ / ' Nd anläßlich ihrer Beteiligung an
' cchi cK AuKste ' lung in Malmö^ edische Orden verliehen worden und

zwar Hans Thoma das Großkreuz des Nordstern -
Ordens und Wilhelm Trübner das Kommandeur -
kreuz erster Klasse des Wasa -Ordens .

Fr . Dr . Engelbert Mülhaupt , der Leiter deS
Handelsteils der ^Münch .-Angsb . Abendzeitung " ,
ein geborener B a d e n e r ( aus Oberlauchriugen ) ,
ist als Kriegsfreiwilliger im Kampfe gegen die
Engländer gefallen . Am Tage seines Aus -
zugs in den Krieg traf ihn die Nachricht , daß seine
Mutter vom Schlage gerührt worden sei . Sie ist
auch dem tapferen Sohne im Tode vorausgegan -
gen .

Stiftung . Der am 13 . Septeinber d . I . in Frei -
bürg i . B . verstorbene Privatmann David Julius
Wetterhahn hat testamentarisch «ine Stiftung zur
Förderung naiurgesch !chtlich« r und medizinischer Stu -
dien an der Freiburger Universität errichtet
und diese Stiftung zur Erbin seines gesamten Der -
möqens , vvn einigen VermächMissen abg« sehen , « inge-
sejfi . Der Zweck der „David Julius Wetterhahnschen
Stipendienstistung sür Naturgeschichte und Medizin " ,
die bereits di« staatsministeriell « Genehmigung erhalten
hat . ist die Unterstützung wenig bemittelter junger
Leute beiderlei Geschlechts, ohne Unterschied d« r Hei-
ma : oder der Konfession, welche sich dem Studium oder
dem Betrieb der biologischen oder geologischen Zweige
der Naturwiss «nschast «n ( Botanik , Zoologie , Anthro -
voll' gie und Geologie ) oder der Medizin widmen . Auch
'" cht akademisch gebildete Volksschullehrer , wenn sie
sich nuturwissenschastlichen Studien widmen , können
Berücksichtigung finden , da das regelrechte Unioersitäts -
studium nicht notwendige Voraussetzung der Unter -
stützung aus dieser Stiftung ist . Die Stipendien und
Beihilfen werden s. Zt . in ähnlicher W« ise wie die
anderen Freiburger Hochschulstipendi«n ( ooraussichllich
erstmals im April 1916) zur Bewerbung ausgeschrieben
werden .

Sammelbüchsen mit 227 Jl 15 wird je hälftig
dem Roten Kreuz und der Sammlung zur Unter -
stützung der Familien Einberufener überwiesen .

Hilfe sür Elsaß -Lothringen . Der Bürgermeister
der Stadt Strasburg , Dr . Schwander , gibt in
einem an den Oberbürgermeister gerichteten
Schreiben seiner lebhaften Freude darüber Aus -
druck , daß der Bürgerausschutz der Stadt Karls -
ruhe für die Notleidenden Elsaß -LothringenS eine
Spende von 10 000 Jl debattelos bewilligt hat nnd
bittet den Oberbürgermeister , dem Bürgeransschuß
seinen und der elsaß - lothringischen Bevölkerung
wärmsten Dank für diese hochherzige Gabe und die
damit bekundete Anteilnahme an dem Geschicke des
Nachbarlandes zu übermitteln .

Verwnndetenbefvrderung aus der Straßenbahn .
Ter Badische Landesverein vom Roten Kreuz
spricht dem Stadtrat in einem freundlichen Schrei -
ben sür die beschlossene Ausstattung von 10 Laza -
rettwagen der Straßenbahn sür Schwerverwundete
mit Heizungseinrichtung herzlichen Dank aus .

Straßenbahusahrplan . ^ m „Badischen Beobach -
ter " vom 4 . Dezember d. I . wurde in einem Ar -
tikel „Stimmen aus dem Publikum " darüber ge-
klagt , daß der am 1 . Dezember in Kraft gesetzte
neue Fahrplan der Straßenbahn trotz des Fünf -
Minutenverkehrs „ Durlach -Rheinhafen

" sür den
Stadtteil Aiühlburg und einen großen Teil der
Weftstadt eine wesentliche Verschlechterung gebracht
habe , indem die direkte Verbindung mit dem
Hauptbahnhof in Wegfall gekommen sei. Dies
hätte nach Ansicht des Artikelschreibers dadurch
vermieden werden können , daß man die Linie 2
„Müvlburg - Hauptbahnhof -Schlachthof " gelassen
und statt einen weiteren Wagen „Durlach - Rhein -
Hafen " einen solchen „Kühler Lkrng -Dnrlach " ein -
gelegt hätte . Hierzu berichtet daö Straßenbahn -
amt , daß letztere Maßnahme unzweckmäßig gewe -
sen wäre , weil die Führung der Linie „Kühler
Krug " über Hauptbahnhos nach Durlach wegen des
Umweges Verzögerungen in den Betrieb gebracht
nnd dadurch die ordnungsgemäße Abwickelung des
Verkehrs Not gelitten hätte . Sobald genügend
Personal ausgebildet sei , werde dem Wunsche nach
Wiederherstellung des direkten Verkehrs zwischen
Mühlburg und Hanptbahnhos ohne Umsteigezwang
nach Möglichkeit Rechnung getragen werden .

Elektrizitätsversorgung durch das Elektrizitäts -
werk der Stadt Karlsruhe . Das Großh . Ministe -
rium des Innern hat nunmehr der Stadtgemeinde
Karlsruhe unter den vom Stadtrat z. Zt . aner -
kannten Bedingungen die Benutzung des Staats -
und Domäneneigentums für die Herstellung und
den Betrieb der Stromverteilungsanlagen zur
Versorgung der Gemeinden Bulach , Durlach , Eg -
genstein , Knielingen , Teutsch - und Welschneureut
mir elektrischer Energie bis zum 1. Juni 1940 ge-
stattet . Einem zwischen dem städtischen elektrotech -
nischen Amt namens der Stadtgemeinde Karlsruhe
und der Rheinischen Schuckert -Gesellschast für
elektrische Jndnstrie , A . - G ., in Mannheim , abge -
schlosseuen neuen Vertrag über die Lieferung
elektrischer Energie an die Zentrale Achern wird
die vorbehaltene Genehmigung des Stadtrats er -
teilt . Ferner erhält die Genehmigung ein zwischen
dem städtischen elektrotechnischen Amt und der Ba -
dischen Lokaleisenbahn . Aktien -Gesellschaft . abge -
schlössen« Vertrag über die Kreuzung der Albtal -
bahn in Rüppurr mit elektrischer Starkstromlei -
tnng (Kabel ) .

Geländetausch mit der Miliärverwaltung . Die
Durchführung der ' Straßenbahn Durlacher Tor -
Kapellenstraße - Kriegstraße ( Ost -West -Linie ) hat die
Verbreiterung der Kapellen - und Kriegstratze vor
dem Militärwäschemagazin zur Voraussetzung . Es
mutz zu diesem Zwecke von dem militärärarischen
Grundstück eine Fläche von 345 w durch die Stadt
käuflich erworben werden . Eine Einigung hier -
wegen konnte jedoch zunächst nicht erzielt werden ,
weil daS Kriegsministerium den mit der Militär -
Verwaltung vereinbarten Kaufpreis für zu nieder
hielt . Nachdem nun aber der Bürgeransschutz in
seiner Sitzung vom 7. Juli d . I . den Verkauf von
1188 qm städtischen Geländes Ecke Hardt - und Ka -
nonier -Straße an den Militärfiskus zur Erbau -
uug einer Ofstzierspeiseaustalt davon abhängig ge-
macht hat , daß das Kriegsministerium den Bertrag
wegen des Geländes des Wüschemagazins geneh -
mige , schlägt die Korpsintendantur im Einver -
ständnis mit dem Königlichen Kriegsministerium
die tauschweise Abtretung des letzteren Geländes
gegen jenes an der Hardtstraße unter gewissen Be -
dingungen vor , die der Stadtrat vorbehaltlich der
Zustimmung des BürgeranSschusses annimmt . Für
das Mehr an Gelände , das die Militärverwaltung
im Westen erhält , zahlt sie der Stadt 10 M für das
Quadratmeter heraus , d. h. denselben Preis , wie
er zu Anfang für dasselbe vereinbart worden ist.

Wohltätigkeitsveraustaltnug . Der Karlsruher
Liederkranz e . B . beabsichtigt , am Mittwoch , den
R ). Dezember d . I ., abends !4v Uhr , im großen
Festhallesaal einen „Vaterländischen Abend in
Wort , Ton und Bild " zu veranstalten , dessen Rein -
ertrag ' je zur Hälfte der Sammlung zur Unter¬
stützung der Familien bedürftiger Kriegsteilneh -
mer uud dem Roten Kreuz zufließen soll . Der
Stadtrat stellt zu dieser Veranstaltung auf An -
suchen den Saal unentgeltlich zur Verfügung .

Danksagungen . Tie Erben des unlängst ver -
storbenen Fräuleins Luise Gerstner hier haben
durch den Testamentsvollstrecker den städtischen
Sammlungen eine Mappe mit Entwürsen und
Plänen zum hiesigen städtischen Wasserwerk , die
von dem Erbauer des letzteren , dem im Jahre 1884
verstorbenen Baurat Ernst Gerstner (Bruder der
Erblasserin ) herrühren , sowie eine größere An -
zahl ans die Geschichte von Karlsruhe bezüglicher
Abbildungen und Bücher überreichen lassen . Der
Stadtrat spricht hiefür Dank aus . Ferner dankt
der Stadtrar der C . F . Müllerschen Hosbuchhaud -
lung für Uebexlassuug einer größeren Anzahl knl -
turgeschichtlicher , sehr interessanter Wandkalender
ihres Verlags und des Gedenkblattes zur '»Ojähri -
gen Berussfeier des Hofbuchhäudlers Wilhelm
Müller ( 1880) an die städtischen Sammlungen , dem
Komitee des Vereins zur Erhaltung etueS Wöch-
nerinneu -Asyls für bedürftige Ehefrauen in Karls -
ruhe für Uebcrsenduug von Separatabdrucken der
von Geh . Hofrat Dr . Benckiser verfaßten Beschrei -
bung ( mit Abbildungen ) des nenen Wöchnerinnen -
heims in Karlsruhe , dem Herrn Jakob (Werner )
Albrecht liier für Ueberfeudnug seiner Kriegs -
gedichte , dem Verwaltungsrat des Mutterhauses
für K ' tiderschwesteru (früher Kleinkinderbewahr -
ausialt ) für die Einladung zu der Dienstag , den
22. Dezember d . I . , nachmittags :! Uhr , im großen
Festhallesaal stattfindende » Weihnachtsbescherung
der Anstalt und der Firma Geschwister Moos für

die Einladung zur Besichtigung der zur Zeit in
den Räumen ihrer Galerie stattfindenden Kriegs -
Wchlsahrts -Äusstellung von Gemälden badischer
Künstler .

Der Krieg als Schicksal und Erlebnis.
Am Donnerstag abend sprach im gut besetzten

Museumssaal der durch feine knlturphilosophische
Tchristen bekannte Dr . Johannes M ü l l e r in
seinem ersten Vortrag über den Krieg alS
Schicksal und Erlebnis , und führte folgen -
des ans :

Wie ein ungeheures Verhängnis ist dieser Krieg
über uns hereingebrochen , und wir haben etwas
erlebt von der Wnnderwirkung der Katastrophen .
Wir fühlen uns wie in eine nene Welt emporge¬
hoben , wir sind andere geworden , unser ganzes Be -
wußtsein ist aus den Angeln gehoben und unser
inneres Leben aus den Fugen getrieben . Auch als
überzeugter Gegner des Krieges müsse man sagen :
der Krieg ist eine Wirklichkeit , und es ist töricht ,
eine Wirklichkeit rechtfertigen zu wollen . Da müf -
sen wir nns unter sie stellen und sie zu begreifen
suchen . Zunächst ivird uns klar , daß es nicht ein
individuelles Handeln der einzelnen ist , Volk steht
gegen Volk . Die Moralgebote können nicht auf
den Krieg angewandt werden , da gelten andere Ge -
böte . Der Krieg ist die gewaltige , einzigartige
Schule des Opfers , er ist nicht in Einklang zn brin¬
gen mit der Moral , die das Leben des einzelnen
regelt . Sodann find nie einzelne Menschen für den
Krieg verantwortlich zu machen . Unser Krieg ist
aus der Revanchesucht Frankreichs entstanden , im
Osten finden wir die Suggestion , daß die Germanen
die Todfeinde ' der Slawen sind , nnd in England
Neid und Furcht vor dem Aufschwung Dentschlands .
So war der Krieg wie der Ausbruch eines Gewit -
ters oder eine Naturkatastrophe . Was ist da das
Ateuschenleben ! Die Kriege sind darum auch
Schicksal , sie gehören mit zur Verfassung der Mensch -
heitsgeschichte , sie sind eine Aenßernng des Völker¬
chaos , es herrscht ein Kampf nms Dasein . In den
letzten Jahrzehnten gab es in Europa einen uu «
blutigen Krieg , da Heimtücke nnd Henchelei ihr
Wesen trieben . Als die friedlichen Mittel nicht
mehr ansreichten , wnrde Krieg . Solange es eben
keine höhere Instanz für die Völker gibt , wird es
immer Kriege ^eben , alle Friedensbestrebungen
müssen nnfrnchtbar bleiben .

Der Krieg ist aber nur das Schicksal der gegen -
wältigen Entwicklungsstufe der Menschheit . Wenn
die Völker einmal zur Erkenntnis kommen , daß
sie nicht gegen , sondern für einander leben sollen ,
nnd wenn eine Bereinigung der Völker eintritt ,
dann ist der Krieg ausgeschaltet . Vorläufig aber
müssen wir mit dem Krieg als Schicksal rechnen ,
doch bedeutet Schicksal für den Menschen nicht Un ^
glück , sondern Heil . Viel mehr als Krieg ist der
Friede , wie wir ihn bisher gehabt haben , ein
Wahnsinn und Verbrechen . Wir müssen durch den
Krieg höher hinanskommen , er soll nns vom Krieg
knrieren , er hat eine nngeheuer heilsame Wir¬
kung , deshalb können wir ihn noch nicht entbehren .
In den letzten Jahrzehnten nahm in unserem Volk
die Reflexion zu , unser geistiges Leben wurde
immer blasser und unfrnchtbarer , daS Leben wurde
nicht mehr ernst genommen , man war anf den
Schein ans und an Stelle des Zusammenhangs sah
man ungeheure Zerklüftung . Wir hatten bisher
nicht gewußt , daß eine Wiedergebnrt nur durch den
Krieg möglich war . Er hat gewirkt , wie das Schick-
sal wirkt anf Menschen , die sich dazn in der rechten
Weise stellen , nnd nun erlebt ein ganzes Volk ein
Schicksal . Weil wir es so ergriffen haben , deshalb
kam die Wnnderwirknng , wir waren erstaunt über
die Kraft , die in unserem Volke steckt , der einzelne
vergaß sich nnd ging unter in dem ganzen .

Dies unmittelbare Geschehen muß zur persön¬
lichen Tat werden , nnr dann wird nnser ganzes
Leben befruchtet werden von den Onellen des
Lebens , die dieser Krieg aufgeschlossen hat . Auch
für das Leben der Völker kann dies höhere Niveau
erreicht werden . Das ist keine Schwärmerei , keine
Utopie : wir werden einmal zu dieser neuen Ge -
meinschaft nnter den Völkern kommen , auch wenn
es noch so viele Jahre dauern sollte , so gut es
zwischen Bayern nftd Preußen oder Baden und
Hessen keinen Krieg mehr gibt .

Mit gespannter Aufmerksamkeit folgten die Zu -
Hörer , unter denen sich auch Grotzherzogin
Luise und Prinz und Prinzessin Max
befanden , den geistvollen Ausführungen des Red -
ners und spendeten Beifall . —6.

Schule and Kirche.
Kriegsbeihilfen .

-d- Nach einem Beschluß der Lehrerkonferenz
Sinsheim gibt jedes Mitglied monatlich wenig -
stens ein Prozent seines Gehaltes zur Kriegsbei
hilse ab . — Aus der Konstan z e r Lehrerkon -
sereuz wurde eine Sammlung sür die Hinter -
bliebeneu gefallener badischer Lehrer und zur Lin -
derung der Not in den Schulhäusern an der Ost -
und Westgrenze unseres Reichs veranstaltet . Es
kamen 247 Jl zusammen .

Stimmen ans dem pnbliknm.
(Fir Veröffentlichungen unter dieser Rubrik über»

nimmt die Redaktion keine Verantwortung .)
Haushaliungsabfälle .

Wenn eS wahr ist , daß durch Sammelu der Ab -
fälle so große Ersparnisse gemacht werden können —
ein Einsender spricht von 1000 bis 1500 M —, so bin
ich der Uebcrzengnng . daß viele , wenn nicht alle
Hausfrauen , sich gerne beteiligen , wenn es sür sie
nicht erst nötig ist , einen Eimer mit Deckel neu
anzuschaffen . Bielleicht entschließt sich die Stadt -
Verwaltung , einen geeigneten Eimer zur Ver -
sttgnng zu stellen — je einen für ein HanS — , viel¬
leicht mit passender Aufschrift . Ein Eimer reicht
ja wohl , denn die Kehrichteimer , die in Karlsruhe
halbe Tage laug die Hauseingänge zieren , sind schon
so ivie so der Kummer der Hausfrauen . Bei uns
z . B . sind vier Partien im Haus — jetzt da die
Heizungen alle brennen , auch noch vier Aschen-
eimer — vier Haushalteimer = acht Gesäße —,
die stehen nun von mittag 1 bis 0 Uhr abends —
ost noch länger — im Hausflur . Denn in Karls -
ruhe wird ja diese herzerquickende Arbeit des
Kehrichtabfahrens nicht , wie in anderen Grotzstad -
te» , des Äiachts besorgt , sondern am hellen Tage .
Wenn dann noch eine Polizeiverordnung heraus -
käme , die verlangt , daß nach halb acht lllir srttlt
kein Kehrichteimer mehr herumstehen darf , dann
wäre Karlsruhe noch sauberer alS es ja im all
gemeinen ist , und uns geplagten Hausfrauen viel
Aerger und Verdruß gespart . Eine Hausfrau . ,
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Berlin, 7 . Dez. Der amtlichen Verlustliste Nr . 88
entnehmen wir folgende Einzelheiten :

Füsilier -Regiment Nr . 40, Rastatt .
Berichtigung sniherer Angaben .

Lt . Franz -» Biwer, nicht gefallen , sondern i . Laz .,
Ofsz .-Stello . -» Fick , bisher schwer verwundet, f . Res .
Georg -» Bitzer , Signwmngen, nicht tot , sondern i . Laz .
Fils . Heinrich -»Buddensik . Autendorf, nicht gefallen ,
sondern verw . Res . Wi!h . -» Zöller . Oberhäuslingen,
bisher verwundet, 1' Laz . Billy 23. 1V . 14 . Fus. * Die =
ringer, Rangendingen, nicht tot , sondern verwundet.
Res . Ferd . -» Nonier, Tübingen, bish . vermißt, zur
Truppe zurück. Res . Jos . 4- Beck. Wolfach . bisher verm .,
zur Truppe zurück . Ref . Kamill -» Sollinger, Geb -
weiler , bish . oermißt, zur Truppe zurück. Ref . Theo -
phil -» Gasser , Semen, bisher vermißt, zur Truppe
zurück. Res . Burkh . -»Schellenbaum , Jrrendorf , bis -
her vermißt, zur Truppe zurück . Utffz. Gust . -«- Schäfer,
bisher verwundet, zur Truppe zurück . Wehrm. Johann
-«-Kraus , bisher verwundet, zur Truppe zurück . Ref .
Kasimir * llhl«n , bisher verwundet, zur Truppe zurück .
Res . Aug . 4-Kramer, nicht Kärrner, Kirchheim , Sachau ,
schwer verwundet.
Brigade -Ersah -Vataillon Nr . 57, Ireiburg i . B .

St . Mihiel vom 7. bis 11 . 11 . 14 .
1 . Kompagnie : Wehrmann Hermann -̂ Gräßlin,

Weißweil, leicht verwundet.
2. Kompagnie : Wehrm. Leonh . 4- Eschle , Niederwin-

den , durch Unfall leicht verl . : — Wehrm. Alb . -«- Kam -
merer, Herbolzheim , Wehrm. Christ . -» Bechtold, Pfalz-
grasenweiler, leicht verwundet.

4 ^ Kompagnie : Utffz. Ant. 4- Gebhart, Saulgau , ge-
fallen : — Utffz. Totti . -«- Herr. Muhbach , schwer verw. :
— Res . Adolf -» Häberlein, Kleinkems , Wehrm. Aug .
-» Kölblin , Ottoschwanden , leicht verwundet: — Gefr .
Herrn . -«- Kern , Vörstetten, gefallen : — Jos . Guido
-»Knopps, Dienstgrad nicht angegeben . Luzern , Wehrm.
Trudpert -«- Burgert , Untermünstertal, leicht verwundet:
Krankentr. Eugen -» Hill , Dudenhofen , Wehrm . Rob .
-«- Mäder, Alt-Breisach , Wehrm. Karl -» Fichter , Ach -
karren, Wehrm. Adolf -» Villinger, Wyhl, Jäger Karl
-«-Kretfchmer , gefallen .

* lLeib-Grenadicr -Regiment ?tr . 109, Karlsruhe .
I . Bataillon.

P ermelles vom 11 . bis 31 . 10 . 14 .
' Stab : Maj . u . Batl .-Kom . Kurt Gr . v . -«- Hertzberg,
verwundet: — Lt. u . Adj . Hans v . -» Hofer , Konstanz ,
verwundet, bei der Truppe.

1 . Kompagnie : Lt. d . R . Ernst 5 Bolz , Vzfeldw . Kail
-» Lollweil.'r, Dühren , gefallen : — Vzfeldw . Stefan
-»Maier , Konstanz , verwundet: — Sergt . Berthold
-» Müller, Plittersdorf , Gefr. Gust . -» Kupfer . Frei¬
burg i. B„ Gren. Walter -» Schneider . Bruchsal , Gren.
Jos . -»Schweizer , Schlierigen , Ären . Gust . -» Wehle .
Hevbach, Gren. Paul -» Geintzer , Mülhausen i . E ., Res .
Peter -» Fischer, Stoinssurt, Res . Josef -» Huber II,
^ reiburg i . B ., Res . Alfred -» Blast , Freiburg i . B .,
Res. Wilh . -» Hauck 1, Gemmingen , Res . Friedrich Lieb-
bauser , Bauerbach. Wehrm . Oskar -» Geng , Bonndorf,
Wehrm. Gust . -» Fäßer , Gochsheim , Wehrm. Karl
-» Philipp, Odenheim , Wehrmann Heinrich -» Göbel ,
Pforzheim, Sergt . Friedr . -»Kohl , Mannheim, gefallen :
— Utffz. Eugen -» Griesbaum, Oeffingen , Utffz. Adolf
-«-Gutmann, Karlsruhe, Utffz. Herrn . -»Schneider ,
Karlsruhe. Utffz. Gebh . -» Knepple , Deisendorf , Utffz.
Rad . -» Patzotd , Karlsruhe, Gefr. Karl -» Heimstätter ,
Muckental , Gefr. Gust . H- Brüggernann, Mannheim.
Gefr. Alb . -» Götz, Wolfach . Gren. Wilh . ^ Ohngemach ,
Engelsbrandt. Gren. Aug . -» Schmieder , Prechtal, Gren.
Otto -» Vögelein , Freudenberg, Gren. Adolf * ft'tiob=
lauch, Kluslern , Gren. Karl -» Maisch, Karlsruhe, Gren.
Wilh . -» Niuller I , Waidhilsbach , Gren. Emil -» Burk-
kardt, Dillweißenstein , Gren. Karl » Eppel , Fahren-
bach , Gren. Oskar -»Hug . Gütenbach . Gren. Berthold
-» Oreans, Nußloch , Gren. Wilh . -»Roth, Liedolsheim ,
Res . Sebastian -» Schmidt , Tauberbischossheim , Res .
.Herrn. 5 Bühler, Landeck. Res . Kilian -» Wülk, Ober -
bollbach , Res . Dionis -»Rohe, Höpfingen , Res . Ludw .
-» Trautmann , Ettlingen, Res. Wilh . » Rennwald II,
Goldscheuer, Res. Ad . -» Walz, Pforzheim, Ref . Franz
-» Gauß, Mühlhausen, Res. Aug . -» Weikum , Gern-
mingen. Res . Val. -»Brecht , St . Leon , Res . Paul -»Bi-
schoss, Uissigheim, Res . Herrn . -» Ganz, Daxlanden , Res.
Ernst -»Kuhny, Eichen , Wehrm . Anton -» Rettert,
Huttenheim , Wehrm. Eug . 5 Friedmann, Pforzheim,
Wehrm . Heinrich -» Förderer, Maischenberg , Wehrm .
Karl -» Beck , Uehlingen , Gren. Ludw . -»Birk , Ibach,
Kriegssreiw. Theod . -» Vollmer . Knielingen , Kriegs -
sreiw . Hellinut -» Hauser II , Meßkirch , Kriegssreiw .
Herrn , -» « chneider, Bruchsal , Kriegssreiw . Wilhelm
-» Hofsmann , München , Gefr. Emil -» Kempf , Walldorf,
Kriegssreiw. Ant. » Zimmermann, Karlsruhe, verw .

2 . Kompagnie : Vzfeldw . Herrn . -» Güntert, Laufen ,
Vzfeldw . Alb -» Moch, Mingolsheim, Vzfeldw . Friedr.
-» Rapp, Mannheim, verwundet: — Gren. Adolf -» Veit ,
Steckeln , Gren. Arthur -» Figy, Freiburg i . B . Gren.
Jos . -» Rothermel, Oestringen , Gren. Wilh . -» Beiz ,
.Hesselbach , Gren. Friedr . -»Blümle, Durlach , Gren.
Jgn . H- Hauser , Sasbach, Ref . Franz -» Schäfer I,
Iffezheim, Greil . Friedr . » Hirt, Ueberauchen , Res .
Wilh . -» Walterspacher, Ottenhofen , Kriegssreiw . Jos.
-»Rath , Karlsruhe, Kriegssreiw . Karl -» Jegle, Karls-
ruhe, Kriegssreiw . Otto -» Becker, Weißensels , Kriegs -
sreiw . Friedr . -» Lehmann, Karlsruhe, Gren. Albert
-» Reiling , Ersingen , Gefr. Hans -» Reimann, Mühl-
bürg , Ref . Anton -» Hmtck , Schöllbronn , Res . Beruh.
» Schneckenburger , Riesingen , Gren. Emil -» Schloz,
Mannheim, gefallen ; — Tambour Rud . -»Jsabo,
Untermettingen, Utffz. d . R . Wilh . -» Münch , Schwei -
zingen , Utffz. Aug . -» Wächter , Wössingen, Utffz. d . R.
Ferdinand » Sälzler , Wiesental , Utffz. d . R . Gustav
-» Speck, Rüppurr , Gren. Friedr . H- Speck, Rüppurr ,
Gren. Ferd . -» Jörger , Sulzbach , Res . Aug . -» Stucky,
Spielberg, Gefr . Andr. -» Heilmann , Kronau, Gren.
Oskar -» Wehrle , Bergöschingen , Res . Ernst -» Merkel ,
Karlsruhe, Res . Adolf -» Linsig , Bickensohl, Tambour
Jos . -» Speicher , Allfeld , Ref . Christ . -» Maier , Ober -
acker , Res . Mathias -» Oelschläger, Rohrbach , Reservist
Alois -» Miiller II , Landenberg , Gren. Herrn . -» Wesele,
Aach- Linz , Gren . Franz -» Grimmig, Znsenhosen , Gren.
Rudols -» Hiller , Pforzheim, Res . Wilh . -» Ullrich, Bie¬
singen, Utffz. Karl -» Steinhart , Himerzarten, Res.
Otto -» Dosch , Steinsfurt , Ref . Jos . -» Eckert, Hottingen ,
Res . Ernst » Heuchele , Pforzheim, Res . Johannes
-» Krieg , Au (Rastatt) , Ref . Wilh. -»Lienhard, Breit -
hurst , Gren . Karl » Maisch, Ettlingen, Gefr. Albert
-» Zimmermann, Endingen , Gren. Heinrich -»Kögel,
Gochsheim , Gren. Franz -» Kästner , Schaphausen,
Utffz. Heinrich » Sensen , Wollbach , Res . Emil -»Lapp,
Karlsruhe, Ref . Ioh . -» Pfeiffer, Kocherstetten , Greu.
Adolf -» Thome , Bauschlott , Res . Max -» Gentner, Wie -
sental , Res. Ioh . -» Meier, Arheiliae » , ©reu . Franz
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-» Müller II Mücheln , Kriegssreiw . Rud . -» Ellwanger.
Mosbach , Ref . Gust . -» Weber . Oberacker, Gren. Oskar
-» Lerch, Leiselheim, Gren . Gg . -» Rufs , Waldenhausen ,
Kriegssreiw. Ernst -» Seitz , Stuttgart , Kriegssreiw .
Karl -» Buchleiter , Welschneureut , Utssz . d . R . Heinrich
-» Zabler, Mingolsheim, Kriegssreiw . Hans -» Eorne-
lisen, Dresden , Kriegssreiw . .Heinrich -»Zimmermann,
Karlsruhe, Res . Ernst -» Fischer, Weil , verwundet: —
Gefreiter Paul -» Fischer I >, Seebroun, gefallen : —
Kriegssreiw . Heinrich -» Weinstein , Ettlingen, verw .

3. Kompagnie : Oblt . d . R . Fidelis Frhr . -» Rinck von
Baldenstein , Vzfeldw . Daniel -» Däschuer , Unteröwis-
heim, Wehrm. Friedr . Anton -» Großhennig, Hetten -
schlag , Gefr . Adolf -» Bauer , Eisingen , Res . Josef
-» Schneckenburger , Elgersweier, Utffz. Eugen Otto
Ludw . -»Bardes , Heidelberg , Gren. Stefan -» Gabel ,
Obergimpern , Gefr. Oskar -» Popp , Forchheim , Ref .
Benedikt -» Pferrer , Daxlanden , Res . Wilh. -» Baßler,
Ottenhösen , Res . .Heinrich -» Ochs , sJteudenan, Res . Jos.
-» Mayer , Dollenstein , Gren. Hubertus -» Reichert , Dur-
bach , Greu . Alb . -»Wiedemer , Appenweier , Gefr . Alb .
-» Höcklitt , Otisheim , Gren. Karl Christ . -» Kreß , Adels -
heim, Gren. Martin -» Bletzer , Leutershausen, Res . Jos.
-» Probst, Retzweiler , Res . Jos . -» Stärk , Aach, Gefr.
Wilh. -» Hauth , Urach, gefallen : — Gren. Karl -» We¬
ber I , Fahrenbach, Utffz. Otto Rud. -» Wurster, Psorz-
heim Utssz . Peter -» Mayer , Flehingen, Gren. Erwin
Wilh. 4- Dosenbach, Rheinweiler, Gren. Emil -» Kon-
stantin , Untermutschelbach , Wehrm . Ant. -» Schürer,
Helmsheim , Gren. Gottsr . -» Studiuger, Ebnet, Utsfz .
Otto Remh. -» Braun . Neuenburg, Ref . Aug . -» Geiger ,
Malsch, Res . Adolf -» Groß, Michelbach, Res . Friedrich
-» Krauß, Zwingenberg, Res . Beruh . Joses -»Bader,
Ettlingen, Res . Jos. -» Steine!, Karlsruhe, Gefr. Wilh .
-» Klumpp , Dinglingen , Ref . Erwin Ferd. -»Stierle,
Pforzheim, Ref . Leo -» Stengel, Weingarten, Gren.
Ioh . -» Koch , Schwenningen , Gren. Martin Fridol
» Brändlin , Huttingen, Gren. Heinrich -» Schückle,
Brötzingen , Gren . Hermann -» .holt, Mannheim, Gefr .
Matthäus -» Beck, Seelbach , Utffz. Alb . Emil -» Msiß-
ner , Bad Pyrmont , Ref . Karl -» Zeitvogel , Härtung,
Ref . Ed . -» Pflüger, Förch , Gren. Friedr . Karl -» Sie-
fert , Dinglingen , Utffz. Christ . -» Wurster, Karlsruhe,
Gren. Otto Christ . Paul -» Beyer, Apolda , Gren. Josef
-» Klausmann, Oensbach , Gren. Gg . Michael -» Vetter ,
Hohnhurst , Gefr. Wend . -» Seiferling, Stettfeld, Res.
Karl Friedr . -»Lahr, Karlsruhe, Kriegssreiw . Wilh .
-» Perrin , Karlsruhe, Kriegssreiw . Oskar -» Hammer -
stiel , Karlsruhe, Kriegsfreiw. Karl -» Heß , Baden-
Baden, Kriegsfreiw. Karl -» Schöpperle , Triberg,
Kriegsfreiw. Friedr . -» Münz, Ettlingen, Ref . Jakob
-» Edel , Sulzfeld, Ref . Gust . Adolf -» .haffner, Schwan-
heim , Kriegsfreiw. Fritz -» Straub , Karlsruhe, Kriegs -
freiw . Maihold -»Zenker , Karlsruhe, Ref . Otto -» Vet-
ter , Rippoldsau, Gren. Franz Sales -» Hall , Fürsten-
berg , Gren. Karl -»Ruppert, Stromberg , Utssz . Gustav
Adolf -» Sexauer, Sulz , Kriegsfreiw. Wilh . -» Schuh-
macher , Karlsruhe, verwundet: — Kriegsfreiw. Theod .
5 Fundinger, Karlsruhe, gefallen : — Kriegsfreiw. Karl
-» Cermak , Karlsruhe, Kriegsfreiw. Karl -» Fohmann,
Mannheim, verwundet. ■

4 . Kompagnie : Feldw. Sixtus -»Anfelment , Zuns¬
weier , gefallen ; — Vzfeldw . Heinrich -» Beck , Massig,
Vzfeldw . Paul -»Kuhnert, Berlin, verwundet: — Ref .
Ioh . -» Hoher , Neufrach , Gren. Wendelin -» Schmitt -
ekert II , Nendorf , Wehrm . Jos. -» Gagg , Freiburg i . V .,
Wehrm. Karl -» Birnbräuer , Steinbach, Gren. Ludwig
-» Erdrich , Ibach, Utssz . Fritz -»Reumann , Kartsruhe.
Utssz . d . R . Heinrich -» Kramer, Dortmund, Utsz . d . R.
Alois -» Heß , Gissigheiin, Gefr. Siegfried -» Götz, Bit-
telbronn , Gefr. Ewald » Maier , Leopoldshöhe , Ref .
Josef -» Heisch II, Bohlsbach , Res . Herrn . -» Streute,
Tullingen, Res . Ant. -» Kling , Neudorf , Gren. Emil
-» Benz I, Seppenhofen, Gren . Martin -»Flory , St .
Ilgen , Gren. Karl -» Finkbeiner, Erzgrube, gef., Utffz.
E . -»Groshans , Eutingen, Utffz. Heinr. -» Brandt , Freu-
dingen , Gren. Paul 5 Eberl, Brötzingen , Ref . Heinrich
-» Bindschädel , Iffezheim, Res . Joses -» Dehrn, Wösch¬
bach , Wehrm . Alex . » Wehrstein . Obenheim , Wehrm .
Gust . -»Zöller, Söllingen, Res . Aug . -» Stall , Säckin -
gen, Wehrm. Wilh . -» Brück, Söllbott , Utffz. Alfred
5Müller , Mülhausen i . E ., Geft. Karl -» Keller , Rosen -
berg , Gefr. Heinrich -» Müller, Maisbach, Wehrmann
Friedrich -» Braun , Unteröwisheim, Wehrmann Peter
» Merz, Buseubach , Gren. Karl -» Scheithe , Mann-
heim , Gren. Karl -» Maier II , Hausen , Gren. Otto
» Merkel II, Langenbrand, Gren . Friedr . -» Brans ,
Schönbrunn, Gren . Adolf -»Nikolaus , Trefchklingeu ,
Kriegsfreiw. -» Frischholz , Kriegssreiw . Karl -» Kratz¬
mann, Gren. Emil -» Best , Eitelborn, Res . Oswald
-» Fallmann , Neudenau , Gren. Hermann -» Dähringer,
Muggensturm, Res . Oskar -» Herzog , Bruchsal , Gren.
Otto chDaub , Baden-Baden, Res . Albert » Pfeiffer,
Philippsburg, Ref . Karl -» Bernhardt , Kehl , Gefr. d . R.
Bernhard -» Früh , Oberachern , Utffz. d . R . Franz Xaver
-» Zichler , Herbolzheim , Gren. Hans -» Michel, Mann¬
heim , verwundet: — Wehrm. Karl -» Lenfant, Fricken-
feit), vermißt.

Gestorben infolge Krankheit :
Gren . Martin -» Barho ( 1 . Komp .), Sunthausen,f an Typhus.

Reserve - Jnfanterie -Regiment Nr . 110, Rastatt .
Karlsruhe , Mannheim .

Berichtigung früherer Angaben .
Wehrin . (Res .) Friedr . -» Stein , Riechen , bisher ver -

wundet, ^ Res . -Lazarett Freiburg 16 . S . 14 .
Reserve - Jnsanterie -Regiment ?lr . III , Donau¬

eschingen, Stockach, Konstanz .
Berichtigung früherer Angaben.

Res . Val. » Hellstem , bisher verwundet, v Lazarett
POronne 15 . 10 . 14 , Musk. Ioh . -» Morath , bisher ver-
wundet, Lazarett Nr . 2 Flers 1 . 10 . 14 .

Infanterie - Regiment 7lr . 142 .
St . Barbe am 26. 8 ., Menil vom 27. S . bis 10 . 9 .,
Ilirey vom 20 . bis 30 . 9 . . Loos am 8 . und 19 . , Holpe-

garde und Neuve- Chapelle vom 2b. bis 31 . 10 . 14 .
II . Bataillon, Nilkheim i. Baden .

Stab : Maj . Otto -» Mosebach , vermißt.
5. Kompagnie : Lt. Günther -» Schisfmann , Char-

lottenburg , leicht verwundet: — Vzfeldw . d . R . Otto
-» Hentschel, Urbis , Vzfeldw . d . R . Eugen -» Speiser ,
Sipsheim, Gefr . Karl -» Kunde , Reute. Musk. Georg
-» Kreß , Waldwimmersbach, Musk. Friedrich -» Eber
liard , Obenveiler, Musk. Karl -» Ganz, Bietigheim ,Musk. Ludwig -» Lumpp , Karlsruhe, Musk. Tomas
-» Merk , Ehingen , Musk. Emst -» Sutter , Schopfheim .
Musk. Rudolf -» Waldkircher , Riederhvf , Res . Friedrich
-» Weißenbacher , Dielingen , Res . Jakob -» Stieringer,
Enzklösterle , Res . Karl » Burkhard, Hirschhorn , Res .
Franz -» Brand , Duisburg, Res. Eduard -» Nelfcher,
Philippsburg i . Baden. Res . Wilhelm » Hogmaier ,
Menzingen , Res . Ludwig -» Kohler , Mannheim, Res.
Eugen -» Neher , Eutingen, vermißt: — Res . Eugen

-» Federolf , Mannheim, Musk. Friedrich -» Schmidt ,
Wilhelmsfeld , Musk. Lorenz -» Götz , Steinmauern,
Res . Friedrich -» Laufer, Jhringen , Ref . Ernst -» Strehle,
Wittiglingen , Gefr. Ludwig -» Nico, Dörnach , leicht ver -
wundet ; — Res . Albert -» Pöllmann , Johanngeorgen-
stadt , Musk. Emil -» Boxheimer , Straßburg i . <£ .,
Musk. Friedrich -» Peter , Balg, Musk. Friedrich -» Reb -
mann, Stegen, gefallen .

S . Kompagnie : Lt. Hans -» Rheinheiiner, Waldhaus,
leicht verwundet: — Vzfeldw . d . R . Karl -» Saar ,
Säckingen . Utffz. Albert -» Klernenz, Pforzheim. Utffz.
Josef -» Konrad , Kirrlach , Utffz. Heinrich -» Scholl ,
Graben, Utssz . Rudolf -» Hoffmann , Eschwege, Gefr.
Johannes -» Eberts, Feudenheim , Geft. Friedrich -» Rich-
ter , Nörten, Gefr. Gustav -» Wiedmann, Neuhausen ,
Musk. Ludwig -» Hartschuh , Wieblingen , Musk. Theo -
dor -»Rosenblatt, Freiburg i . B ., Musk. Hermann
-»Streif , Fischerbach, Musk. Josef -» Dannenberger,
Rütte, Musk. August -» Fischer, Mosbach , Musk. Karl
-» Steinle, Kirrlach , Musk. Albert -» Trippel, Aach,
Musk. Otto -» Wickenhäuser, Sinsheim, Res . Josef
-» Ehrbrecht , Kronau, Res . laver -» Werner, Neusatz,
Res . » Schaumberger, Landsberg, Res . Julius -»Kugel ,
Brötzingen , Ref . Arnold -» Mayer I , Elmendingen , Res.
Karl -» Sauter , Brötzingen , Res . Julius -» Klingel II,
Ersingen , Res . 5) ellinuth -» Bärwald , Dresden , Ref .
Johann -» Wößner, Walldorf, Utffz. Alfred -»Menton,
Peninge » , Gefr. Albert -» Kiefer, Pfaffenberg , Musk.
Maximilian -» Beuerle, Ottenhöfeu , Musk. Emil -»Hirth,
Haueneberstein , Musk. Wilhelm -» Schmidt II , Kuppen -
heim , Ref . Max -» Haug , Freudenstadt, Ref . Michael
-» Ehret II , Weisweil, Ref . Ernst -» Gebert, Wolfach,
Ref . Viktor -» Brauckbach, Freiburg i . B ., Ref . Jakob
-» Guggenheim , Gailingen, Ref . Hermann -» Seyerlen,
Hütten , Res . Wilhelm -» Schnurr, Merdingen, Res.
Artur -» Oehlke, Freiburg i . B ., Wehrm. Louis H- Wolf ,
Schafstädt , Ref . Kurt -»Bergolt, Frohnau , Ref . Her-
mann -» Schilling , Neulewin, Ref . Paul -»Teske , Klein -
voldehof, Ref . August -»Singler I , Herbolzheim , Füs.
Erich -» Winzer, Berlin , Res . Joses -» Rabkowski , Äbi -
schin , Res . August -»Wenzel II, Sakollnow, Freiw.
Richard -» Kollmer , Ichtershausen, Freiw . Josef -»Sif -
fert , Huttenheim , Freiw . Karl -»Hornndorf, Friedels-
Haufen, Ref . Christian -» Bllhrer, Freiamt Reichental ,
vermißt: — Res . Johann -» Stork, Waltershofen, Ref .
Friedrich -» Reifsteck I Nimburg, Res . Anton -» Wein¬
gärtner, Oetigheim , Res . August -» Hohl , Eppingen, Res.
Franz -» Hänsler, Waltershofen i . B ., Musk. Emil
-» Ditner. Ammerzweiler , Musk. Richard -»Braunecher,
Kronau, Freiw . Paul -» Matthies, Haynau, gefallen ;
— Utffz. d . R . August -» Rehm , Eutingen, Res . Ludwig
-»Müller V, Nimburg, Res . Karl -» Röder, Kanditten,
Res . Friedrich -»Thomas,. Neckarzimmern , Res . Fer-
dinand -» Konrad , Mainz, Freiw . Fritz -» Pfunder,
Auggen , Freiw . Philipp -» Schuhmacher , Remmlingen,
Ref . Gustav -» Schönfelder , Ehiesch, Freiw . Otto -»Flo-
tas , Niederasbach , Utsfz. Aloysius -» Paschke, Danzig ,
leicht verwundet: — Musk. Karl -» Brutschin , Gresgen,
schwer verwundet; — Res . Heinrich -»Küst, Ober -
mutschelbach, Res . Heinrich -» Müller , Kirrlach , Res .
Eugen -» Oberst , Unteröwisheim, Res . Gottl. -»Braun ,
Ottoschwandeii, gesallen ; — Geft. Karl -»Kopp , Eu-
tir.gen , vermißt.

7 . Kompagnie : Musk. Wilhelm -» Bulach , Zimmer¬
holz, Res . Josef -»Schächte !« , Breisach , Res . Alfred
-» Dups, Renchen , Res. -» Boos, Balingen, Res . Eugen
-» Haug, Pforzheim, Wehrm . Karl -» Lange , Schach-
stedt, Res . Richard » Reichel , Welßenbach , Res . Wil«
Helm -» Müller , Bickensohl, Res . Hermann -» Ros , Dill-
weißenstein , Gefr. d . R . Karl -» Böhler, Obermünster -
tal , Wehrm . Karl -» Becker, Halle a . S ., Res. Johannes
-» Weinbrecht , Oetigheim , Gefr. d . R . Robert -» Wehr-
meister , Sarosle , Wehrm . Friedrich -» Schau , Res . Karl
-» Michel, Psorzheim -Brötzingen , Gefr. d . R . Emil
-» Stapf , Neuenheim , Wehrm. Otto -» Donath, Halle
a . d . S ., Res . Karl -» Ernst, Mannheim, Musk. Albert
-» Heusler , Mannheim, vermißt; — Gefr . d . R . Ernst
^ Schneider I, Wössingen , Gefr . Ludwig -» Rueb,
Neuenburg, Musk. Jakob -» Herdle , Eppingen , gefallen ;
— Musk. Karl -» Schmidt I , Gebweiler . Ref . Friedrich
-» Feldmann, Helmsheim , leicht verwundet; — Ref .
Wilhelm -»Radü, Pyritz, vermißt.

8 . Kompagnie : Vzfeldw . d . R . Leo -» Kiefer , Erstein ,
vermißt: — Vzfeldw . ü . L. Julian -» Gaßmann, Mül-
lxiufen i . E ., gefallen ; — Vzfeldw . d . R . Pius -» Späth ,
Edingen , schwer verivundet ; — Utffz. Otto -» Roll ,
Hügelheini , Gefr . Heinrich » Gottlieb , Bammental,
Gefr . d . R . Wilhelm -» Lausch, Psorzheini , Musk. Josef* Bachen, Osterburken , Musk. Karl -» Funk, Walldorf,Musk. Friedrich -» Roser , Liel , Musk. Georg -» Schätz!«,
Gutach , Musk. Kar! -» Schwan, Sandhausen, Musk.
Franz -»Falk I , Lichtental , Musk. Heinrich -» Fricke,
Danndors , Musk. Adam -» Ödländer, Steinfurt , Mus !.
Jakob -» Rehberger, Schönau, Musk. Wilhelm -» Rem -
ntele, Gemmingen , Musk. Ernst -»Trefzer, Gresgen,Musk. Johannes -» Wolfmüller , Eppingen , Ref . Martin
-» Baumann I, Klebsau, . Ref . Emil -»Dörrwächter,
Sulzfeld , Res. Heinrich -» Grimm, Friesenheini , Res.
Simon -»Moch , Kronau, Res . Lorenz -»Steyherrt , Jet -
tingen , Res. Franz » Wald, Stollhosen , Geft. d . R.
Johannes » Wehren, Berlin, Füs . Gustav -» Eisholz ,Berlin-Pankow, Musk. Alois -»Schieß , Heidelberg ,
Wehrm. Otto -» Bahr , Linda , Geft. d . R . Friedrich
-» Weida , Lippholzweiler . Gefr . d . R, Karl -» Weyers¬
hausen . Berlin, Musk. Robert -» Buchholz , Walters-
weiher , Musk. Anton -» Dresel , Bühlertal. Res . Fried-
rich -» Blome , Silixen, Res . Eugen -» Brenner , Straß -
bürg !. E ., Wehrm . Karl * Weizmann , Maleck, Gesr .
Karl -» Arnold , Eschelbronn , Musk. Georg -» Mast,
Sasbach, Res . Bernhard -» Grämlich , Hertelsheim , Res.
Karl » Tronic, Niederhausen , Res . Heinrich -»Lensing ,Laer, vermißt; — Res . Theodor -» Faas , Pforzheim,
Res . Anton -» Baumann II , Osfenburg , Crf .-Ref . Her¬
mann » Frey , Grenzach , Ers . -Res . Kar! -» Mühl, Nürn¬
berg , gefallen : — Musk. Josef -» Riesterer II, Gruner» ,
Res . Ferdinand -» Meister , Gießen , Ers . -Res . Georg
-» Gempp , Welmlingen , Ers . -Res . Friedrich -» Vollmer ,
Obereggenen , schwer verwundet: — Ers .-Res . Ernst
» Asal , Hosen, Ers .-Res . Joses -» Bär , Altenschwand ,
Ers .- Res . Karl -» Isel, Lörrach , Ers .-Res . Wilhelm
-» Waibel, Eichtersheim , Ers .-Res . Georg -» Albitz, 5)au -
sen . Res . Alois -» Schmitt , Unterginsbach , Res . Adolf
-» Leibbrand II , Pforzheim, Ref . Adolf Leibbrand I ,
Pforzheim, leicht verwundet .

II !. Bataillon. Mülhausen >. E .
9 . Kompagnie : Musk. Heinrich -» Lich , Göllheim , ge-

fallen : — Ref . Philipp -» Rupp, Lampertheim , Res .
Adolf » Manz, Durmersheim, Gefr . d . R . Friedrich
* Eck , O 'ierschüps. Ers .-Res . Georg -» Fand^ , Plankstadt,
verwundet.

10 . Kompagnie : Vzseldw . Max -» Glogner, Crossen,
verwundet: — Musk. Hermann » Gehrig , Altwiesloch ,
Ers .-Res . Eugen -» Eckert, Niederhos , Ers .-Res . Jakob
-» Sütlettin , Buggingen, gefallen : — Musk. Karl
-» Braun , Tannenkirch , Musk. Alfons -»Jelly , .heilig -
treuz, Ers . -Res . Robert » Lais, Geschwend, Res . Fried-
rich -» Klein , St . Leon , Res . Franz -»Throm, Karls¬

ruhe. Ref . Franz -» Wagner. Feudenheim . Musk .
-» Vokt, Karpolingen, Musk. Karl * Dchs , SP >> >,
Ers .-Res . Otto -» Zorn. Freiburg i . B ., Res . F" >
-» Oestringer , Rot. Res . Stefan -» Werstem , »w ,
Ref . Johann -» Köhler , Eubigheirn , Ers .-Res . .
-» Hossmann , Trimbach ,

m " r 0" c- "s- - Ers .-Res . Alfted -» Zi«»
Urbis, Ers .-Res . Fritz -» .Heinzelmann , Karlsruye ,
wundet : — Sergt . Friedrich -» Gauck, Cafiei, .
Augustin -» Birk, Meßkirch , Musk. Bernhard
Iffezheim, schwer verwundet; — San .- Gefr . ^
-»Krafft, Weinheim , gefallen : — Horn. Ludw . * w
Weiler . Ers .-Res . Jakob -» Eschbach , Myhle",
Kamill « -» Erismann , Colmar, Ers .-Res . Johann »
Hockenheim, Musk. Ludwig -» Weber III , Pfor ™
verwundet.

11 . Kompagnie : Oblt . d . R . -»Schiel . Vzfeldw.
,^ >inrich -» Hofstaetter , Heidelberg , Vzfeldw . d .
-» Quinkert . Eoblenz . schwer verwundet; —
d . R . Emil -» Landwerlin, Bollweiler. Geft. d-

m

%
Bz!
%

-» Heil, Neudorf , verwundet: — Musk. Rudolf ^ tet,
Wehr, Musk. Ludwig -»Walter, Sennheim , sch^ « xs.
wundet ; — Musk. Adolf -» Gempp , Rüning *) ' ^ ^
Karl -»Martin , Neibsheim , verwundet; — Ado >i
Andreas -»Zimmermann, Bafel, Geft. d .
-» Rück, Mannheim, Res . Ludwig -»Schars,
Musk. Franz -» Kuftor , Frankfurt a . M .,
Moritz -» Plate , Klötze, Musk. Stephan -» Matz.
heim, Musk. Eugen -» Unser, Muggensturm, sch^ vti*
wundet : — Musk. Georg -» Christ , Lobenfew, ^
wundet ; — Musk. Ludwig -» Münch , Untergi ^ (j
gefallen ; — Ref . Franz -» Schaaf , WintersdoN ^
Valentin -» Mitzel , Geroldsau, Ref . Anton
Illingen , schwer verwundet; — Res . Lorenz * 5 ^ 1'
Wertheim, verwundet: — Ersatzres. August * v .
spacher, Neudorf , Res . Adols -»Müller, Morl«,
fallen .

12 . Kompagnie : Fähnr . Ewald -» Weyrauch , y' « in'
Res . Leo -» Coenen , Köln a . Rh ., Musk. PH^^ .M!»'
zinger , Schönau, Musk. Wilhelm -» Hoffmann ,
brücken, verwundet; — Ref . Bernhard jj«
Oestringen , gefallen ; Gesr . Ernst -» Bruckbauer , ^
Hut, verwundet; — Gefr. Anselm -» Schwei),
gefallen ; — Ers .-Res . Kar! -» Haase , Bra>»ns^ ^
Ref . Bernhard -» Bruder, Seebach , Res.
-» Gräßle, Niesern , Res . Gustav -»Oberländer, ^ . ^ j.
stein, Musk. Joses -»Kossler, Durmersheim,
Theodor -» Krötz, Schwetzingen , verwundet.

Gestorben infolge Krankheit : .
Res . Gottlieb -» Braun , f Laz . Douai 12. 1"-

Berichtigung früherer Angaben.
Utssz . d . R . Willi -»Bündgens, nicht

Willi Ründgens, gefallen . Musk. Hermann
Forst, bisher vermißt, verwundet. Ref . Heinrich ^ (,
ter , Oftersheim , bisher vermißt, verwundet,
.Heinrich -»Bertram , Gimte , bisher vermißt, im

,rtIiifjt
rett . Res . Nikolaus -» Bacher , Forst, bisher o ^
verwundet. Res . Friedrich -» Auth, Monibach '
vermißt, verwundet. Res . Taver -» Gary,
bisher vennißt, im Lazarett. Res . Emil
Hugstetten , bisher verwundet, y Festungslazâ
Lyceum 5. 10. 14 . Geft. d . R . Hermann * : Anil
Pforzheim, bisher vermißt, im Lazarett. ^ '

gics-
-» Reuß, Mannheim, bisher vermißt, txrmunde ^
Willy -» Söhner . Karlsruhe, bish. vermißt, im
Ref . Friedrich -»Führer , Schriesheim, bisher
verwundet. Musk. Herrn . -»Ziegler, Dilsbttg'
vermißt, im Lazarett. Ref . Jak . -»Müller , j ^ u |hati'r'
bisher vermißt, verwundet. Res . Karl
Arndorf, bisher vermißt, im Lazarett, R«f -

H ^
-» May , Plankstadt, bisher vermißt, im &at cX ' tf0'
ketier Johann -»Mayer I. Heidelsheim , bisher ^
verwundet. ,

- (Fortsetzung folgt.)

Vom Bettet
Wetterbericht des .ientralbureaus für

logie und Htidroaravbie vom 11 Dez> '
Die Lustdrnckverteilung hat sich seit 0cfö (

erheblich verändert . Das Hochdruckgebiet
Südosten besteht zwar noch fort , doch hat '
zweites über Skandinavien mit einem Zi>>
dem mittleren Norwegen gebildet; an Mr;
ende — über Nordwestdeutschland und u» ,
unteren Weichselgebiet liegen flache . s>>
im größten Teil Deutschlands trübes ?•
Regenfüllen verursachen. Im Südwesten . ^ i>'
dagegen aufgeklart . Bei wechselnder 23ei*"-
kühleres trockenes Wetter zu erwarten .

Wasserstand des
Schusteriniet 122, g .
Maxau364 , gestieg. 1 , '.Naunheim 27ö^

»

Wetterbericht der Deutschen
vom 11 . Dez . 1914, » Übt oormittas ^ --^

l9li *

Stationen :
Baro¬
meter

Borkum . . . .
Hamburg . . . .
(̂ winemünde . .
Königsberg . . .
Memet . . . .
Hannover . . .
Magdeburg . . .
Berlin . . . . .
Dresden . . . .
Breslau . . . .
Metz
Frankfurt (Main ) .
Karlsruhe (Baden )
München . . . .
Bamberg . . . .
Brüssel . . . .
Blissingen . . .
Helder
khristiansund . .
Etagen . . . .
Kovenl âgeu . . .
Stockholm . . .
Haparauda . . .
Petersburg . . .
Krakau . . . .
Prag
Bukarest : . . .
Wieu
Rom
Floren ; . . . .
Livorno « . . .
Cagliari . . . .
Leuna
Trieft
Genf . . . .
Lugano . . . .
Biarritz . . . .
Säntis . . . »
Zugspitze . . . .

754
755
755

755

757
756
758
757
758
75)

756
754
766
761
757
763
761

l ~t8
7"'7

701

521

Therm .
Celsius

+ '
+ 6
+ j
4- i
+ 1

+ 7
+ »
+ 5
+ 6
+ 6
+ 3

+ I
■f «
— 1
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+ *
— 17
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Der Krieg.
Der gestrige Tagesbericht.

(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)
Broßez Hauptquartier . 11 . Dez. vormittags , amtlich.

""
„.Flandern machten wir Fortschritte ,

festlich und östlich der A r g o n n e n wurden semd-

,
"!* Artillerie - Stellungen mit gutem Erfolg be -
■ m Pft . Französische Angrifft im Bois de

1 e1 r e westlich Pont ä Mouffon wurden ab-
iewicsc ».

Östlich der masurischen Seen keine Veränderungen

j
™ Nordpolen schreitet unser Angriff vorwärts

Ktthnftfun
Oberste Heeresleitung .

Das Befinden des Kaisers.$

die dem
II c in

I*

lVereitS durch Extrablatt mitgeteilt .)

. Berlin . 10 . Dez . (Nicht amtlich .) Der Kaiser
' fitte auch gestern das Bett nur zeitweise verlas -

i?1. Er nahm aber deu Vortrag des Chefs des
^ 'icralstabes des Feldheeres entgegen .

Das Urteil des Pariser Kriegsgerichts gegen
die deutschen Militärärzte aufgehoben,

^ tis , 11 . Dez . Der Revisionsrat des Militär -

Wvernements kassierte wegen eines Form -

das Urteil des Kriegsgerichtes , das n e u n

putsche Militärärzte wegen angeblicher
Milderung in Lizy für Ourcque zu Stra -

^ von sechs Monaten bis zwei Jahren Gesäng -

verurteilt hatte , und verwies die Sache vor
^ Kriegsgericht .

Die Konfiskationen in Paris .
> ^°n der Schweizer Grenze . 11 . Dez. In der letzten
t,™ des in Paris beschlagnahmten deutschen
Privateigentums befindet sich auch di
^ ' nzen von Sachsen gehörige Kapel
^ Rue Lasayette .

Dom serbischen Sriegsschauplah . - y
(Eigener Drahtbericht .)

, Wien , 11 . Dez. Vom südlichen Kriegs -
^ >au platz wird amtlich vom 11 . Dezember ge -
"leibet:

dem südlichen Kriegsschauplatz keine wesentlichen
vorsjjlle . Die angeordneten Verschiebungen vollziehen
3 im allgemeinen ohne größere Kämpfe mit dem
Mgncr,

Die Schlacht bei Lodz.
(Eigener Drahtbericht .)

. ®. Kopenhagen , 11 . Dez . „Politiken" meldet nach
„Dailn Chroniclc " über die Kämpfe bei Lodz
folgendes :

. Erst jetzt , wo die Kämpfe vorüber sind , kann man
' ") einen Begriff machen über die Heftigkeit und
^ wältige Ausdehnung derselben . Das Artil -
' ericfeiter war mörderisch . Zu Beainu des Mo -
»als Dezember richteten die deutschen Truppen
» uen Angriff auf Lodz ein , das vollkommen vom

rutschen Heere umzingelt war . Tie Hauptstärke
! v l ^ eiltfchen stand bei R o k i c i c , während die

Ätuere Artillerie bei Z gierz ihre Aufstellung „ e
> ^nden hatte . Das Bombardement durch die Deut -

Mit war gewaltig . Das Feuer war hauptsächlich
ü^aen die Eisenbahn und den Bahnhof gerichtet .

russische Artillerie war nicht imstande , die
? ^ llu„ g der deutschen Kanonen ausfindig zu ma -
°>en . »n, sj ^ zum Schweigen zu bringen . Erst einem
Mundnugsflieger gelang es . einen Teil der <- tel -
Mg aufzuklären . In der 'Nacht zum i . Dezember
jottc der Angriff der Deutschen den Höhepunkt er -
l c% . 700 Kauouen spieen zu dieser Zeit
^ Us beiden Seiten ihr Feuer . Mächtig tvar der Ka -
Meudonner . der viele Meilen die Lust durchtönte .
Nes Tages wurde im russischen Kriegsrat be-
Mosten . Lodz dem deutschen Heere preis -
.? keben , da man glaubte , es nicht halten zu
i^ !uen , und weil es zu bedeutungslos ( ? ) für die
Eueren Kämpfe fei . Allein am nächsten Tage
hM. der Generalstab seine Order wieder um : Lodz
u '6 nicht geräumt werden . Am selben Tage rich-
^ sich der deutsche Angriff gegen Lodz und die
flacht hatte sich so gewendet , daß man es dem
[J £" er überlassen sollte . (Sollte ? Wird wohl

mußte . Die Red .)

Ein folgenschwerer Zugzusammenstoh.
(Eigener Drahtbericht .)

Gens, 11 . Dez . Der „Figaro " meldet aus
^

" crsburg einen Zusammenstoß zweier mit
z. ? mbcit geladener Züge mit 72 Wagen.

Explosion war so furchtbar , daß die Wagen

^
'chstäblich in Pulver verwandelt wurden . Tie

Donation wurde 60 Kilometer weit vernommen
j

» e nähere Untersuchung ist unmöglich , weil von

j
* <jugsbegleitung niemand mehr am Leben ge-

faut ist . Eine spätere Meldung dagegen be -
daß im Zusammenhang mit diesem Vorfall' " Ireiche Verhaftungen vorgenommen

° ' den sind .

Verhaftung sozialistischer Abgeordneier in
Ruhland .

^
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Dez . Die „Humauitö " gibt die amt -
Wüsche Meldung über die Berhaftuug

^ erirs ü t r o w s k y u e b st 9 Genossen wegen
hx . ^ wörung gegen die Herrschaft des Zaren wie -
de«, bedauert dieses Vorgehen Nußlands alS
den. .̂ tischen Waffenstillstand in anderen Län -

" widersprechend .
Ein überraschendes Wahlergebnis in Irland .
^ ( Eigener Drahtbericht .)

5it>thln i!
' " 11 - »Daily Mail " meldet : Die erste

Unterhaus , nachdem das Home
s«Nd n

die königlich « Genehmigung erhalten hatte ,
stet , ? ,

9 - Dezember in Tollamore in Irland
V» Ergebnis war überraschend , da der Kandi

hii n
r nationalistischen Partei durch einen unab

? c 11 Nationalisten geschlagen wurde
Schluß der Wahl entstanden Schlägereien

Die Neutralität Italiens.
f ^ . (Eigener Drahtbericht .)

13 . Dez . Die „Perscveranza " schreibt
,A tt V 1 ^ ü l o Iv wirklich als ehrlicher

« .
" f * 8»®» ' um Italien Entschädigungen für" cusrale valtnua munbielpit . m licmfirt

Ansprüche zu wahren und Entschädigungen zu er -
halteu , die sonst nnr dnrch einen Krieg möglich
ind .

Der außerordentliche englische Gesandte beim
Vatikan.

Rom , 11 . Dez . Der „Lsservatore Romano" ver -
ösfentlichte gestern abend folgendes :

Staatssekretär G r c t) wandte sich offiziell an den
Kardinalstaatssekretär und suchte die Bestätigung
des Papstes nach für die Ernennung H e u r n H v-
iv a r d s als außerordentlichen und bevollmächtigten
Gesandten d »>s Königs von England
beim Heiligen Stuhle . Der Kardinalstaats -

sekretär beeilte sich zu antworten , daß die Er -

nennnng die Z u st i m m u u g des Papstes gc -

funden habe .
Eine deutliche bulgarische Absage an die

Triple - Entente.
(Eigener Drahtbericht .)

w . Sofia , lt . Dez . (Meldung der Agenee Bul -

gare . ) Die sehr tussenfreundliche „Baleansea
Tribuna " bespricht die unbestimmten Entschä -

d i g u n g e n , die die T r i p l e - E n t e n t e B u l -

garien v e r s p r o ch e n haben soll , hebt deren
vollständige Unzulänglichkeit in Form und

Inhalt hervor und sührt dann aus : Wir hoffen ,
daß wenigstens die r u s s i s ch e Presse nach den
Enthüllungen der letzten Tage aufhören wird , das
bulgarische Volk zu tadelu , weil es nicht ans seiner
N e u t r a l i t ä t heraustritt und nicht seinen Platz
in der Reihe derer einnimmt , die es erst beraubt
haben und nun einladen , für Rechnung anderer
die Kastanien aus dem Feuer zu holen . In der
jüngsten Zeit gibt es Präzidenzfälle , geschaffen
durch andere Staaten , die von Rußland begünstigt
werden , welche Bulgarien das Recht geben , in
einem europäischen Krieg dann zu intervenieren ,
wenn es sieht , daß der Augenblick gekommen ist ,
in möglichst vorsichtiger Weise z n sein e m
eigenen Rittzcn STpfcv für feine nationalen
Ziele zu bringen .

Verlorenes Geld. ? ;
( Eigener Drahtbericht .)

w . Sofia , ll . Dez . der Sobrauje rich¬
tete der Abgeordnete Utschormausky (Regie -
rungspartei ) an den Finanzminister eine Anfrage
betr . die vom Kabinett G e s ch o s f zu Beginn des
Balkankrieges ohne Bewilligung der Sobranje dem
König von Montenegro leihweise ( ! )
überlassenen 2^ Millionen Francs . U tschor -
m a n s k i> beabsichtigt , eitteit Antrag einzubringen ,
daß die Minister des damaligen Kabinetts (» e -
sch off zum Ersatz der Summe angehalten werden .

Türkische Erfolge.
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Konstantinopol , 10. Dez . (Amtliche Meldung
aus dem Hauptquartier .) Vorgestern machten die
Russen unter dem Schutz von Kriegsschiffen einen
L a n d n n g s v e r such nahe bei G onia , süd¬
lich von Batum , um unsere Truppen in der
Flanke anzugreifen . Die gelandeten Russen wur -
den zum Z u r ü ck g e h e n g e z w n u g e u und er -
litten schwere Verluste . Wir nahmen während des
Kampfes 2 Geschütze weg . Im Wilajet Wa .i
warf unsere Kavallerie einen Angriff russischer
Kavallerie zurück . An der persischen Grenze oft-
lich von W a n , bei Deir , wiesen wir einen russi -
scheu Angriff ' ab und fügten dem Feinde Verluste
bei .

Der Heilige Krieg .
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Konstantinopel , 10. Dez . Der Führer der Aus -
ständischen in M arokko , Abdel Mal i k , ein
Sohn von Abdel Kader , hat in einem Brief an
seinen Bruder , den Emir Ali Pascha , seine Freude
darüber ausgedrückt , daß cht neues Morgenrot
für den Islam ausziehe . Die Stimmung der fran -
zösischeu Truppen sei vollständig herunter . In den
letzten Gefechten hätten die Franzosen 700 Mann
verloren .

Bevorstehender Rücktritt des Vizekönigs
von Indien ?

(Eigener Drahtbericht .)
London , 11 . Dez. Die „ Times " melden aus D u b -

l i n : Der Londoner Korrespondent von „ Freemans
Journal " erfährt aus zuverlässiger Quelle , daß der
bisherige V i z e k ö n i g Lord Aberdeen zu Beginn
des nächsten Jahres zurücktreten will .

Aus Tripolitanien .
Mailand , 11 . Dez. Aus Tripolitanien wird

gemeldet , die islamitische Bewegung im Innern
flaue ab . Zur Kolonne M i a n i , die jüngst einen
gefährlichen Angriff bestand , sind Verstärkungen
gestoßen.

Ein deutsch- portugiesischer Zusammenstoß
in Südwestafrika?

Gens , ll . Dez. Lissaboner Privatmeldungen besagen
lt . „ Franks . Ztg .

"
. daß am S . Dezember südlich von

Angola in der Gegend von Naubida ein heftiger
Kampf zwischen deutschen und portugiesischen Trup -
pen stattgefunden habe.

Ein deutscher Protest bei der Regierung
von Columbien.

Bogota , 1 l . Dez . . Der deutsche Gesandte
erhob bei dem Minister des Acnßern Borstel -
l n n g e n wegen des Tones der Mehrzahl der
c o l u m b i s ch e tt Blatte r , welche die Politik
des D r e i v e r b a u d

'
e s unterstützen .

Wien , ll . Dez . Erzherzog Friedrich
wurde zum Feldmarschall ernannt .

b . Amsterdam , II . Dez . (Eigener Drahtbericht .)
Dem Reuterscheu Bureau wird aus Batavia ge
meldet : „Geishar "

, auf dem die Truppen der „Em -
den " euttamen , ist am 28. November in Padang ,
einem Hasen der Südwestküste Sumatras ^ ange -
lvminen nnd hat Proviant eingenommen . Er war
also drei Wochen auf See .

Generalslabsches von Kalkenhayp.
Geneialleutnant v . Falken Hayn , dem die Ge

schäste des Chess des Generalstabs des Feldheeres , d :
er schon geraume Zeit vertretungsweise geführt hatte ,
nunmehr endgültig übertragen worden sind, hat eine
ungewöhnlich schnelle Karriere gemacht. Er jst erst
53 pH . fr- » '- ml- :

geht der Ruf als eines besonders befähigten Offiziers
voraus , und diesem Vertrauen aus seine hohen Fähig -
leiten verdankt er auch die Berufung an die Spitze des
Kriegsministeriums im vorigen Jahre , die um so mehr
ins Auge fiel, als er früher niemals im Kriegsmini -

sterium beschäftigt gewesen war .
v . Falkenhayn trat am 17 . April 1880 als Leutnant

in das oldenburgische Infanterieregiment Nr . 91 ein.
1887 bis 1890 wurde er zum Besuch der Kriegsakademie
und dann zur Dienstleistung beim Großen General -

stab kommandiert . 1893 kam er als Hauptmann miede-

rum in den großen Generalstab und darauf in deu

Gcneralftab des 9 . Armeekorps in Altona . Nachdem
er ein Jahr lang Kompagniechef im Infanterieregiment
Nr 21 in Thorn gewesen war , ging er 1896 als Militär -

instrukteur nach China und blieb bis 1899 im chinesischen
Dienst . Von dort wurde er zum Gouvernement in

Kiautschou kommandiert und trat im nächsten Jahr
wieder in den Großen Generalstab und von diesem
in den Generalstab des 14 . Armeekorps über . Bei

Ausbruch der chinesischen Wirren sührte er den ersten
Truppentransport nach China und wurde spater dem

Generalstab der ostasiatischen Besatzungsbrigade in

Tientsin zugeteilt . 1904 wurde er Bataillouskomman -

deur in Braunschweig , 1900 Abteilungschef im Großen
Gencralstab , bald darauf Chef des Generalftabs des

lg . Armeekorps . Im Januar 1911 wurde er zum
Kommandeur des 4 . Garderegiments z . F ., ein Jahr

später zum Ches des Generalstabs des 4 . Armeekorps
in Magdeburg ernannt .

Bon dieser Stellung aus (die er nur wenig über

ein Jahr innegehabt harte ) , wurde der junge General -

major im Juni 1913 zum preußischen Kriegsminister
an Stelle des zurückgetretenen Generals v . Heeringen
ernannt , wobei er gleichzeitig das Patent eines General -

leutnants erhielt . Ihm lag in dieser Stellung vor

allem die schwierig« Arbeit der schnellen Durchführung
der großen Heeresvorlage ob , die eine große Organi -

sationskraft erforderte . Bei Ausbruch des Krieges er-

gab es sich von selbst , daß der Kriegsminister an den

Arbeiten des Gcneralstabs den tätigsten Anteil nahm ,
und als Gencralstabschef v . Moltke aus Gesundheits -

rücksichten die Leitung abgeben mußte , ubernahm der

Kriegsminister seine Stellvertretun >g , für die ihn seine

frühere Generalstabstätigkeit besonders geeignet er-

scheinen ließ . Er behält die Leitung der Geschäfte jetzt

endgültig bei, bleibt aber zugleich als» Kriegsminister
im Amt , da gegenwärtig beide Funktionen ineinander -

greifen .

Der türkische Vormarsch gegen den
Suezkanal .

Räch über London eintreffenden Meldungen aus
Kairo erschienen in den Morgenstunden des

0 Dezember 300 Mann türkische Kavallerie

an den Ufern des Suezkanals wenige Kilometer füd -

lich von Port Said . Auf sie gerichtetes Fener
der Engländer beantworteten sie nicht , fondern zo-

gen sich langsam zurück , man glaubt , daß es sich nur

um den ersten Bortrab einer vorgeschobenen tur -

fischen Heeressäule handelt . Die große Schnellig¬
keit , mit der sich der türkische Vormarsch bemerk -

stelligt , wird jetzt nach weiteren Meldungen da-

durch erklärt , daß es Türken angeblich unter An -

leicung deutscher Pionieroffiziere gelungen ici ,
ihre Eisenbahnlinien ans nngeahnto LeistunMähtg -
fett zu bringen . Der neutrale Schisssverkehr im

Snezkanal stockt gänzlich , denn die beruhigenden
Erlasse des Kommandanten von Port Said werden
in il,rer Wirkung bedeutend beeinträchtigt durch den

Umstand , daß seit über drei Wochen kein Truppen -

tran »' portschisf aus >) udie » dnrch den >ianal ge -

kommen ist . Die englische Presse gibt notgedrungen
zu , daß sich ganz Arabien in Hellem Aufruhr be-

finde , behauptet jedoch, daß sich diese Bewegung
ebenso sehr gegen die Türkei selbst wie gegen die

Engländer wende .
Ter Haager „Nieuwe Courant " verössentlicht in -

tercssante Mitteilungen aus Kairo , die vom 15. 1̂ 0-

vembcr datiert sind : Seit dem 5. November ist gauz
Ober - und Unter -Aegupten im BelagerungS -

zustand , was hier , die Bedeutung hat , daß eine

ganz neue Regierung an die Stelle der alten trat .
Tie ägyptische Neqieruug verschivaud und die

englische Militärbehörde bekam die absolute
Macht in ihre Hände . Einige Tage nach der An -

kiindignng des Belagerungszustandes wurde in
einer sehr vorsichtig redigierten Proklamation
bekannt gemacht , daß der Kriegszustand zwischen
England und der Türkei bestehe , jedoch wurde
keine einzige Mitteilung darüber gemacht , welche
der Parteien den Krieg erklärt habe , und was die
Gründe seien .

Das türkische Heer au der Grenze wird aus uu -
gesälir 180 (JW Mann berechnet , die vollstänSig unter
deutscher Leitung stehen sollen .

,Jn Aegypten selbst , so heißt es weiter , besteht
ciuc ziemlich bedeutende nationale Bewe -
g n u g , die nichts lieber sehe, als daß die englische
Macht gebrochen würde und sie selbst die Berwal -
tung in die Hand bekäme , ein Wunsch , der bei einem
Bolk von 15 Millionen Seeleu sicher zu bcgrcisett
ist ; Aegypten frei , ist der Wahlspruch , d . h.
Aegypten für die Aegypter . aber nicht für die Tür -
keu . Das englische Verwaltuugssyftem dnrch ein
türkisches zu ersetzen , liegt nicht in deu Zielen der
Nationalpartei , wenngleich eine türkische Gruppe
darauf hofft . Durch die Ausrufung des Heiligen
Krieges kann gerade Aegypten eine außerordent -
lich wichtige Rolle erhalten , da es dnrch seine Uni -
versitäten das Zentrum des mohammedanischen gei -
stigen und religiösen Lebens ist nnd seine Studenten
nnd Professoren mit der ganzen islamitischen Welt
in Verbindung stehen . Es sind bereits eine gn .'ße
Anzähl Verhaftungen unter den Ulemas und Stu -
deuten vorgenommen ivorden . Sollte eine Be -
weguiig entstehen , dann wohl in der <vvrni eines
passiven Widerstandes , da die ägyptischen Truppen
entwaffnet und nicht genügend Waffen im Lande
vorhanden sind , um einen Aufstaud von einiger
Bedeutung organisieren zu können . Vorbeugen
ist jedoch besser als Unterdrücken : deshalb wird
hinter den Knlissen dringend an dem Plan gear -
beitet , das Kalifat nach Kairo zu verlegen .

Eine Erklärung Vachas .
Kapstadt , 10. Dez . l Meldung des Reuterscheu

Bureaus . » General Botha gab eine Mitteilung
aus , worin es heißt : Der Aufstand ist jetzt so gut
wie beendigt . Tie hervorragendsten Führer sind
tot oder gefangen genommen ; nur kleine zerstreute
Banden bleiben noch übrig . Während wir über
die Schnldigen eine gerechte Strafe verhängen ,

entgegenzutreten , die auf deutsches Gebiet eut -
wichen sind und uns von dorther mit einem Ein -
fall bedrohen .

Amsterdam , 10. Dez . In der Erklärung B o -
t h a s heißt es weiter :

„ Unsere Opfer an Blut und Geld sind sehr be -
trächtlich , aber ich glaube , daß sie nicht außerhalb des
Verhältnisses sind zu den großen Erfolgen , die wir
jetzt erlangt haben und die auch in Zukunft für Afrika
zu erwarten sind .

M a r i tz und K e in p ist es geglückt, sich auf d e u t -
s et) e s Gebiet zu flüchten, von hier aus werden sie ,
ausgerüstet mit neuen Massen und Kanonen und ge-
stützt von ihren deutschen Bundesgenossen , versuchen,
in das Gebiet der Union einzufallen . Unsere nächste
Pflicht ist es also, dieser Gefahr entgegenzusehen und
imntöglich zu machen , daß Deutsch-Südwcstafrika je-
mals wieder in der Zukunft als ein« sichere Basis ge¬
braucht werden kann , von wo aus der Friede und die
Freiheit der Union bedroht werden kann . Ich hoffe
und vertraue , daß das Volk auch gegenüber dieser Ge -
fahr mit ebenso großer Krast handeln wird , wie es sie
gegenüber dem Aufruhr gezeigt hat .

"

Rötha versucht also , trotz der schlimmen Ersah -
rungen , die er gemacht hat , als er die Buren zum
Kampfe gegen Südwestafrika zum ersten Btale aus -
forderte , wiederum die alte Politik , die ihm von
England auferlegt worden ist , fortzusetzen . Ob er
diesmal glücklicher damit sein wird , steht sehr in j
Frage , zu .ual da es den Buren als eine Heu -
chelei sondergleichen vorkommen muß , wenn
Botha , der sich itt den Dienst Englands stellt , den
Buren weismachen will , daß die Freiheit der
Union von Deutsch -Südwestafrika bedroht werden
körnte .

Das „Allgemeen Handelsblad " schreibt : „Botha ,
der vor keiner einzigen Gewalttat zurückgeschreckt
ist , wenn dies seine Politik nötig machte , wie das
ja aus der Verbannung der Arbeiterführer her -
vorgeht , und wie das jetzt wieder die strenge An -
Wendung des Kriegsgesetzes (des Halte -den -Schna -
bel -Gesetzes , wie die Buren mehr charakteristisch
als parlamentarisch sagen » und sein Austreten ge -
genttber den nationalen Wünschen vieler Afrika
ner , das die feurigsten unter ihnen augenscheinlich
zur Verzweiflung brachte , zeigt , . . . ist vorläufig
Sieger geblieben . Von seiner Haltung gegenüber
den Besiegten wird es zweifellos abhängen , ob
Ruhe und Ordnung in das durch Bruderkrieg zer -
rtfieite Südafrika wieder zurückkehren wird ."

Der Tod des Generals Beyers.
Amsterdam , 11 . Dez. Aus Pretoria wird ge>

meldet, daß die Leiche des Generals Beyers er-
kannt ist . Eine ärztliche Untersuchung der Leiche er¬
gab , daß keine Wunden vorhanden waren , und daß
der Tod durch Ertrinken eingetreten war . Beyers ,
der zu Pserde durch den Vaalsluß schwimmen wollte ,
siel von seinem Pferde in einem Abstand von ungefähr
300 Meter vom Ufer . Wahrscheinlich war er erschöpft
von dem Kampfe gegen den Strom . Man hörte ihn
rufen : „Ich kann nicht mehr .

" Ein Soldat rief ihn,
zu , ob er verwundet fei, aber Beyers antwortete : „ Ich
kann nicht schwimmen, inein Ueberzieher hindert mich
an jeder Bewegung .

" Infolge des heftigen Feuers der
Aufständischen am jenseitigen Ufer war es nicht mög -
lich, Beyers zu helfen und so kam Beyers und noch ein
anderer Ausständischer in den Wellen um , ( Frkf . Ztg .)

Sie Vereinigken Staaken.
Die amerikanische Armee.

"
tondon , 11 . Dez . „ Central News " melden aus

Washington vom 9 . Dezember :
Der Staatssekretär für den Krieg stellt in dem heute

veröffentlichten Jahresbericht fest , daß die Vereinigten
Staaten am 30 . Juni 1914 über eine mobile
Armee von 1495 Offizieren und 29 405 Mann , so -
wie über eine organisierte Miliz von 8323
O s s i z ! e r e n nnd 119 085 Mann verfügten und mit
der Rationalgarde im besten Fall 818 Offiziere
(9818) und 148 495 Mann aufbringen können . Der
Staatssekretär empfiehlt die sofortige Bewilligung
weiterer 23 000 Mann und taufend Offi -
ziere .

Ein bedeutsamer deutscher Erfolg in Amerika.
London . 11 . Dez. Die „Times " melden aus Was -

h i ng ton :
Staatssekretär Bryan erklärte , daß der Präsident

der United States Steel Corporation , Schwab , den
Plan , Unterseeboote sür die Kriegführenden zu
bauen , ausgegeben habe . Schwab wurde hierzu
durch die Ueberzeugung des Präsidenten Wilson ge -
bracht , daß die Lieferung nicht zusammengesetzter
Schisssteile mit der amerikanischen Neutralität
nicht vereinbar sei .

Der „ Times "-Kvrr «spoudent sügt hinzu : Diese Ent¬
scheidung des Präsidenten ist ein entscheidender
Erfolg der Deutschen , da die Unterseeboote an
die Verbündeten geliefert worden wären . Die
Deutschen erhoben auch Protest gegen den Verkauf von
Munition ait die Verbündeten durch private
men . Ihre Anschauung findet bereits im Kongreß
U n I e r st Ii tz u u g . Gestern wurde im Senat eine
Gesetzesvorlage eingebracht , die den Verkauf von Waf -
fen und Munition an ein Land , das mit einem anderen
Land , welches mit den Vereinigten Staaten in Frie¬
den lebt , Krieg führt , für ungesetzlich erklärt . Im
R e p r ä s e n t a n t e n h a n s e wurde ein« Gesetzes-
vorläge eingebracht , die den Präsidenten ermächtigt ,
die Ausfuhr solcher Munition zu verhindern .
Im Senat wurde eine Resolution vorgelegt , die genaue
Auskunft über die Tätigkeit der amerikanischen
Fabriken auf diesem Gebiete verlangt .

Neu !

Auf vielfacheAnregiulg aus dem Felde liefern
wir zum Versand als Liebesgabe % Flasche
Odol in einer hübschen Metall-Feld -Dose,
die fix und ' fertig als Feldpostbrief (19 Pfg .
Porto) verpackt, in allen Apotheken, Drogen-
geschäften , Parfümerien usw. zum Original-
Preis von 85 Pfennigs) zu haben ist .

*0 Die Meiall -Feld -Dos ? wird während des Feld -
zuges kostenfrei geliefert . Der leichteren MWibrung

'
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jenen ausländischen Kreisen zugängig gemacht w <
bei denen durch das erste Pamphlet Deutsch «

herabgewürdigt wurde .

Sie Karlsruher Krippe für Kriegerkwder.
Dcr Besuch einer Krippe für Kriegerkinder wird den

Eindruck eines freundlichen Bildes geben , das die
Schatten des Krieges nicht verdunkeln können. Wäh
rend niemand die Schwer « des Berufes einer Pflege -
rin anzweifelt , wird mancher das Amt einer Helferin
in der Krippe nur als Kinderspiel ansehen . Man muh
schon näher zusehen, um gewahr zu werden , wie nur
ein Mensch, der ganz durchdrungen ist vom Ernst und
vom Opfermut der Zeit hier an seinem Platze sein kann
Die Helferin in der Krippe für Kriegerkinder leistet
einen äußerst wichtigen nationalen Dienst . Unsere
Landwehrinänner können leichteren Mutes in den
Kampf ziehen , wenn sie wissen, daß daheim für Frau
und Kinder gesorgt wird. Da viele Frauen durch den
Krieg gezwungen wurden auf Verdienst auszugehen ,
hat man für ihre Kleinen die Krippen eröffnet , in denen
sie tagsüber bewahrt werden .

Mit rührender Liebe suchen junge Mädchen und
Frauen den Kindern das Elternhaus zu ersetzen , ja
ihnen womöglich noch mehr zu bieten und sie in ein
kleines Paradies zu versetzen, das ihnen für ihr Leben
« ine segensreiche Erinnerung sein soll . Vor allem ist
man darauf bedacht, sie gesund und vernünftig zu er-
ziehen und den Müttern Aufklärung über eine zweck
mäßige Behandlung zu verschaffen, damit « in gesundes
und starkes Geschlecht heranreif« , das seinen Vätern
in keinerlei Weise nachstehe.

Schon lange vor Tagesgrauen tritt di« Helferin in
der Krippe ihr« Tätigkeit an ; denn sie muß die ersten
Kinder in Empfang nehmen , deren Mütter in der
Patronenfabrik angestellt find. Wie Gespenster der
Frühdämmerung kann man diese Frauen durch die
Gassen unserer Vorstädte eilen sehen mit dem Jüngsten
verhüllt im Arm und den Größeven fröstelnd sich an
sie haltend . So kommen sie bleich und verschlafen und
begrühen das Licht und die Wärme der Krippe . Doch
die Mutter muß gleich weiter , hastig trennt sie sich von
den Kleinen und steckt jedem zum Abschied « in Weiß-
brot zu. Sie hat sich diesen Luxus noch nicht ab-
gewöhnen können , die arme Frau , sie möchte doch bei
ihren Lieblinge » in guter Erinnerung bleiben , da di«se
sie so selten sehen. Sie ahnt ja wohl , wie rasch sie ver-
gessen ist ? denn es gibt nichts Treuloseres als Kind«r,die sofort getröstet sind , wenn sie sich körperlich behag-
lich fühlen .

Sorgsam legt die Helferin ihre Schutzbefohlenen auf
die Pritschen , die in langer Reihe ausgestellt und mit
ftegrasgeftopften Kiffen und Decken ausgestattet sind .
Immer wieder tut sich die Türe auf, neu« Kinder ge-
fsllen sich zu den ersten , bis man sie fast nicht mehr
auseinander halten kann in dem bunten Gewimmel
von Blond- und Braunköpfen. Manche werden auch
vom Vater gebracht , der schon in der Uniform steckt
und es sich nicht nehmen läßt, die kurzen Wochen vor
dem Ausrücken ins Feld so viel wie möglich seiner
Familie zu widmen . Aber ein bißchen verlegen wird
er doch , während er die Liebkosung der Kind«r beim
Abschied erwidert.

Mit Tagesanbruch wird auch bald die kleine Schar
hell wach und tummelt sich im Spielzimmer, das freund -
Iid)e Spender mit Unterhaltungsstoff reichlich versehen
haben . In strenger Ordnung ist jede Helferin auf ihrem
Posten. Während die eine den größten Kindern
Schreiben und Lef«n beibringt, unterweist ein« andere
im Anfertigen von Fröbelarbeiten. Dann werden Lie-
der eingeübt : allerlei gemeinschaftliche Spiel« unter-
halten die Kleinen .

In einem besonderen Zimmer liegen die Säuglinge— die kleinsten — in Bettchen und Waschkörben, wäh -
rend andere die ersten Gehversuch« machen. Gleich
nach ihrer Ankunft werden ihnen di« häßlichen Kleider
und Windeln , in die sie meist eingehüllt sind , aus-
gezogen, sie werden gebadet und in frische Sachen ge-
steckt, und siehe da ! — hübsch und rosig wie die ver-
wandelten Prinzen im Märchen liegen sie da und neh-
men zufrieden ihren Milchschoppen. Draußen in der
Küche steht die junge Küchenfee und richtet ihnen sorg-
iältig ihre Mahlzeiten her . In reinen Gefäßen kocht
sie die schäumende Milch , macht die richtigen Mischun -
gen , daß sie auch bekömmlich seien für diejenigen , die
nur nach Wochen zählen , und bereitet schon etwas
handfeste Breie für die Halbjährigen.

Ein wenig Krankenpflege muß die Helferin in der
Krippe auch verstehen : denn wie leicht ist solch ein klei-
ner Organismus gestört , besonders da es sich häufig
um zarte, unterernährte Kinder handelt. Auch gibt es
täglich kleine Verwundungen, böse Finger, aufgefallene
Knie , aufgekratzte Jmpfpocken , die kunstgerecht ver -
bunden werden müssen. Dies geschieht nach Anleitungdes Arztes, der regelmäßig nachsieht, um sich von dem
Gesundheitszustand der Krippe zu überzeugen .Wenn das Wetter schön ist, ziehen die Helferinnenmit der ganzen Kinderschar aus zum Spaziergang. Sie
schieben die Wagen der Kleinsten und halten die Größe-
ren an, daß sie schön in Reih und Glied marschieren .
Stolz trägt ein kleiner Bursche die Fahne voran und
sie singen. Es muß ein musikalisches Volk sein , das
schon in seinen jüngsten Sprößlingen der untersten
Schichten so viel Sinn für Musik an den Tag legt .

Von der frischen Lust angeregt, bringen die Kinder
« inen gefunden Appetit zum Essen nach Hause, da gibtes gehörig zu tun, bis all di« Tellerchen gefüllt , wieder -
gefüllt und die Ungeschickten gefüttert sind . Hieraus
kommt der Mittagsschlaf , wobei es nie ohne Kampfmit einigen Widerspenstigen abgeht . Es gehört viel
Energie dazu, die kleine Gesellschast in Ordnung zu hal-ten , und unendliche Liebe und Geduld , auf all« die
kindlichen Wünsch- und Sorgen einzugehen . Dafürlernt man aber auch, mit diesen Kleinen lachen und
spielen und sich selbst als Kind sllhlen . Man lebt wie¬
der im Kinderland , weit weg von der Welt, wo der
Krieg tobt . . . I . K.

kleine SriegszeUung.
Eine Kriegslist hindenburgs .

Von besonderer Seite wird dem „ Düsseldorfer Gene-
ral -Anzeiger " geschrieben:

Ueber den Sieg Hindenburgs bei Tannenberg kom -
men erst jetzt nach und nach nähere Angabe » zur all-
gemeinen Kenntnis, Diese sind nur geeignet , den Ein-
druck der ordentlichen Waffentat

'
zu verstärken . Wäh-

rend Hindenburg gegen die Narew-Armce unter Gene -
ral Samsonow in den masurischen Sümpfen operierte,stand die andere russische Armee , die Rjemen -Armee ,unter Gen«ral v. Rennenkampf in seinem Rücken .Wenn G«neral v . R«nnenkamps diese Situation erkannt
hätte, wäre es ihm möglich gewesen , durch den gleich ,
zeitigen Angriff auf Hindenburg dessen Armee in eine
außerordentlich gefährliche Lage zu bringen. Daß dies
nicht geschehen ist, ist nicht Zufall, sondern ein Ver -
dienst Hindenburgs. Der deutsche Armeeführer war sichder im Rücken drohenden Gefahr wohl bewußt. Cr
hatte aber all« Vorkehrungen getroffen , um die>e Gc -

fahr von sich fernzuhalten , solange seine Operationen
gegen die Narew- Armee nicht vollendet waren. Dabei
hatte er auch eine Kriegslist angewendet , die von
geradezu genialer Einfachheit war . Hindenburg ließ
in d«r kritischen Zeit ein Landwehrkorps Tag für Tag
gegen die Armee Rennenkampfs anmarschieren , jed«
Nacht aber wieder zurückmarschieren . Und zwar im-
mer dasselbe Armeekorps , das mehrere Tage auf der-
selben Straße sich in der Richtung gegen die Njemen -
Armee bewegte . Die Flieger der Rjemen-Armee haben
zweifellos jeden Tag ein Landwehrkorps gesehen, ohne
selbstverständlich zu bemerken , daß es immer das gleiche
war . Ihre täglichen Berichte über den Anmarsch immer
wieder eines neuen Armeekorps erzeugten in Rennen^
kämpf den Eindruck, daß eine gewaltige deutsche Arme«
sich gegen ihn versammle . So wurde er über di«
wahre Situation vollständig getäuscht und hielt stille,
während Hindenburg die Narew-Armee in die Sümpse
jagte . Als dieser Ersolg errungen war . zögerte Hinden
bürg nicht, auch gegen die Njemen -Armee vorzugehen ,
der er gewaltige Verluste beibrachte . General v . Ren
nenkampf dürfte vielleicht heute noch nicht wissen,
welcher Kriegslist Hindenburgs er zum Opfer ge-
fallen ist .

@etl(QfsfaaL
(=) Karlsruhe , 11. Tcz . Heute hielt die « traf -

kämmer I unter dem Vorsitze des Landgerichtsrat
Dr . T v 11 e i eine öffentliche Sitzung ab , in der
u . a . folgende Fälle zur Verhandlung kamen : Der
Taglöhner Arturo Lovifa atus Fauna (Italien )
wurde wegen eines erschwerten Dieb
stahls , bei dem er verschiedene Bekleidungs -
gegenstände gestohlen hatte , zu 3 Monaten Gesang -
nis , abzüglich der Untersuchungshaft mit 4 Wo-
che» , verurteilt .

Wegen versuchten schweren Dieb -
st a h l s im Rückfalle wurde der Malergehilse
Johann Eduard I o st aus Pforzheim zu 9 Mo -
naten Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust verur -
teilt . Jost , der bereits schwer vorbestraft ist. war
in de » Keller eiues Hauses , in dem er vorher gc-
arbeitet hatte , eingedrungen und wollte dort Dieb
stähle verüben .

Der Hausbursche Alois Anton S i l b e r b a u e r
aus Karlsruhe stahl seinem Arbeitgeber bares Geld
aus einem Kässenschrank und einem Weißzeug-
schranke , ferner einen Revolver und zivei Ringe ,im ganzen Geld und Gegenstände im Werte von
über -MO Jl . Auch anderwärts übte Silberbauer
sein Diebshandwerk aus , so stahl er im Geschäfts-
lokal der Lokalbahn -A .-G . eine Damenuhr und in
einer Privatwohnung einen Geldbetrag . Seinen
Arbeitgeber wußte Silberbauer um 1 Jl zu prel¬
len . Der Angeklagte , der erst 16 Jahre alt ist,wurde zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt .

Die Dienstmagd Elisabeth Wendling aus
Straßburg i . Elf . wurde wegen Diebstahls im
Rückfalle zu 1 Jahr Zuchthaus , abzüglich 1 Monat
Untersuchungshaft , verurteilt . Sic hatte verschie -
dene Ausstattungsstücke entwendet .

Die Köchin Ludiska M a r s ch a l l aus Bauer -
bach war wegen gewerblicher Unzucht verurteilt
wurden . Später behauptete sie öffentlich, diese
Strafe sei nur zustande gekommen, weil ein be-
stimmter Schutzmann falsch geschworen habe. Das
Schöffengericht verurteilte die Marschall wegen die -
ser groben Beleidigung eines Beamten zu 1 Mo -
nat Gefängnis . Diese Strafe schreckte die Mar -
schall aber nicht davon ab, dieselbe Verleumdung
nochmals auszusprechen . Sie hatte sich deshalbabermals vor dem Schöffengerichte zu verantwor -
ten , das sie jetzt zu 6 Monaten Gefängnis verur -
teilte . Gegen das Urteil legte sie Berufung ein.Die Strafkammer hob das Urteil auf und verur -
teilte die -Marschall zu 2 Monaten Gefängnis , ab¬
züglich 1 Monat Untersuchungshaft . Das Urteil
wird auf Kosten der Angeklagten im „Karlsruher
Tagblatt " veröffentlicht werden .

Freiburg , 11 . Dez . Die Strafkammer ver-
urteilte den 35jährigen Blechner Artur Äugelvon Saig wegen schweren Diebstahls im Rückfalleunter Einschluß einer 12jährigen Zuchthausstrafe
zu insgesamt 14 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverlust . Der Verbrecher hatte in Kirchzarteneine Villa erbrochen und Gegenstände im Gesamt-wert von 3-100 Mark geraubt .

Wieder ein Spionageprozeh .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Leipzig, 11 . Dez . Vor dem zweiten Strafsenatdes Reichsgerichts begann heute der Spionage -
prozeß gegen den Bäckergesellen Max Schaffler ,zuletzt in Warschau wohnhaft , wegen versuchtenVerrats militärischer Geheimnisse. Der Angeklagteist vielfach vorbestraft , besonders wegen Diebstahls .Nach dem Eröffnungsbeschluß soll Schaffler im
Frühjahr 1914 als Deutscher in Warschau und an-
sangs Mai in Graudenz in Ausführung eines ihmerteilten Auftrages den Versuch gemacht haben, die
Festungsanlagen von Graudenz zu erforschen, na-
mentlich die Anlagen von Luftschiff - und Flugzeug -
hallen . Ferner sollte er über die Verwendungneuer

^ Gewehre und Geschütze, sowie die Lage unddie Stärke der Festung Thorn nähere Auskunft
schaffen und dem russischen Nachrichtendienst über -Mitteln . Bei der Ausübung dieser im Stadium des
Versuchs gebliebenen Tätigkeit wurde er anfangsMai verhaftet . Auf Antrag des Vertreters der
Reichsanwaltschast wurde die Ocffentlichkeit für dieDauer der Verhandlung ausgeschlossen .

Lileralur.
Der Kriegs - Almanach 1315, der im Insel - Ver -

lag zu Leipzig soeben erschienen ist , steht ganz im
Dienste dieser großen Zeit. Noch nie zuvor ist der Sinndes Deutschen für fein« geschichtliche Vergangenheit so
lebendig gewesen wie jetzt, und seine Teilnahm« anden politischen Fragen der Nation nie fruchtbarer und
erhebender . Dieser neue Geist beseelt auch den Kriegs -
Alincinach, der , Vergangenheit und Gegenwart ver-bindend, große Zeiten und große Männer der deutschen
Geschichte in klassischen Zeugnissen dem lebenden Ge-
schlechl vor Augen sührt. Es ist unmöglich , im Rah-
men einer kurzen Inhaltsangabe die Mannigfaltigkeitdes Buches zu erschöpfen: Abhandlungen von Hugovon Hofmannsthal, Johannes von Müller, Dietrich
Schäker , Karl Scheffler , Oskar Walzel , wechseln mit
Briefen von Earlyle, Ehamisso und Gedichten von H«r-
wegh , Fontane, Arno Holz, Ricarda Huch , Liliencron ,R . M . Rilke, A . Schacffer , R . A . Schröder, sowie
novellistischen Beiträge» von Gustav Freytag , AlfredWalt«r Heymel und Ricarda Huch. Die

'
größtenNamen, die der Deutsche sein eigen nennt, begegnenuns : Karl der Große. Luther, Hutten , Friedrich

'
der

Große, Kant, Kleist, Beethoven , Kaiser Wilhelm I .,
Bisinarck , Mottle, Nietzsche , Kaiser Wilhelm II ., Zep
pelin . Eine Anzahl Bilder außerhalb des Textes gebe »
Zeichnungen und Gemälde von Dürer, Rethel, Wilhelm
von Kobell u . a . wider , den Text selbst schmücken Holz-
schnitte, worunter die Illustrationen von Ludwig Löfs
ler zu dem Soldatenlied« „ König Wilhelm faß ganz
heiter " überaus reizvoll wirken . Besonders willkom
men ist ein Fatsimil« d«r Originalniederschrift der
„ Wacht am Rhein" .

D« r Kriegs - Alinanach , der wie die ftüheren 211
manache des Insel -Berlages SO -% kostet , sollte in alle
Schichten des Volkes dringen und die weiteste Verbrei -
tung finden . Sein Gewicht beträgt nicht über 250
Gramm, so daß er auch als Feldpostbrief versandt wer
den kann .

I
(Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬

tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Der Zusammenbrach Serbiens
in militärischer Hinsicht wird auch auf finanziellem
Gebiete eine Reihe Folgeerscheinungen zeitigen .
Der Kurs der 4proz . serbischen Rente von 1895,
der unmittelbar vor Ausbruch des Krieges etwa
70 % gewesen war , nachdem er Anfang Juli an der
Berliner Börse noch mit 78/ -S % bewertet worden
war , ist nach der Einnahme von Belgrad durch die
österreichisch -ungarische Armee auf etwa 43 % zu¬
rückgegangen . Der Kurs der 4X> % serbischen Gold
anleihe von 1909, der Ende 1913 sich auf 89 % ge
stellt hatte , ist in den letzten Tagen auf etwa 50 %
gewichen . Von beiden Anleihen sind recht er
hebliche Beträge in Deutschland untergebracht ,
wenngleich der Mittelpunkt des serbischen Finanz -
und Anleihewesens in Paris liegt . Die deutschen
Besitzer serbischer Renten sahen aber nicht nur
die Entwertung ihres Besitzes von Woche zu Woche
größer werden , sie erhielten auch die Coupons auf
die serbischen Renten nicht ausgezahlt . Trotzdem
scheint uns ein allzu großer Pessimismus in bezug
auf die serbischen Renten nicht berechtigt . Wie
immer auch das Schicksal Serbiens sich gestalten
wird , die Sicherheiten , die den Besitzern der ser¬
bischen Anleihen verpfändet sind , werden von den
internationalen Finanzmächten zweifellos anerkannt
werden . Für die 4proz . serbische Rente haften das
Tabak - , das Salz - , das Petroleum - und die übrigen
Staatsmonopole , sowie die Stempel - und Getränke -
gebühren , ferner die reinen Einnahmen der Eisen¬
bahnen und die Zolleinnahmen . Alle diese Einnah¬
men wurden durch die Autonome Monopolverwal¬
tung eingezogen und verwaltet . Diese im Jahre
1895 geschaffene Institution besteht aus vier Ser¬
ben , unter denen sich der Gouverneur und der
Vizegouverneur der Nationalbanken befinden , so¬
wie je einem Vertreter der deutschen und franzö -
sichen Obligationäre . Die Monopolverwaltung ist
von der serbischen Regierung völlig unabhängig ,
sie verwaltet die aus den verschiedenen Einnahme¬
quellen fließenden Beträge und überweist den
Zahlstellen die für den Anleihedienst erforderlichen
Summen , Nach Abschluß des Rechnungsjahres
wird der Ueberschuß der serbischen Staatskasse
zugeführt . Seit der Tätigkeit der Monopolver¬
waltung funktionierte der Zinsendienst Serbiens
ausgezeichnet , die Ueberschüsse , die über den Zin¬
sendienst der Anleihen verfügbar waren , stiegen
von Jahr zu Jahr . Sie hoben sich von 1,5 Millio¬
nen Frcs , im Jahre 1906 auf 15,5 Millionen Frcs .
im Jahre 1911 . In diesem Jahre war der Staats¬
schuldendienst durch die effektiven Einnahmen der
Monopolverwallung um 48 Prozent überdeckt . Die
Balkankriege haben dann freilich dem Lande
schwere finanzielle Verluste gebracht . Da aber
Serbien einen erheblichen Gebietszuwachs erhielt ,
so stiegen bald nach der Beendigung der Balkan¬
kriege die Einnahmen der Monopolverwaltung sehr
wesentlich , da die Monopole auch auf die neuen
Gebiete Serbiens ausgedehnt wurden . Serbien
mußte freilich aus dem Anteil der türkischen
Schuld 85 Millionen Frcs . übernehmen , so daß bei
Beginn des Krieges mit Oesterreich -Ungarn die
serbische Staatsschuld auf rund eine Milliarde
Frcs . gestiegen war , bei einer Einwohnerzahl von
4 'A Millionen Menschen . Durch den jetzigen Krieg
ist Serbien wirtschaftlich völlig zusammengebro¬
chen und es wird sicherlich lange Zeit dauern , bis
das Land sich wieder erholen wird . Wer immer
aber auch in Serbien herrschen wird , wird die
Rechte der ausländischen Anleihegläubiger respek¬
tieren müssen . Allerdings muß mit der Möglich¬
keit gerechnet werden , daß vorübergehend die
Staatseinkünfte nicht ganz für die Erledigung des
Anleihedienstes ausreichen werden . Im Jahre 1913
hatten die Einnahmen der Autonomen Monopol¬
verwaltung 54,1 Millionen Frcs . betragen , der Zin¬
sendienst der Anleihen erforderte 42,7 , so daß ein
Ueberschuß für den Staatschatz von 11,4 Millionen
Frcs . verblieb . Die Haupteinnahmen der Monopol¬
verwaltung stammen aus der Tabakproduktion des
Landes , und der Krieg wird sicherlich dem Tabak¬
anbau schweren Schaden zugefügt haben . Trotz¬
dem brauchen die deutschen Besitzer serbischer
Anleihen nicht zu verzweifeln . Die Bodenschätze
des Landes sind reich und das Land ist im letzten
Jahrzehnt vorwärts gekommen ; es wird auch die
Schi ecken des jetzigen Krieges allmählich über¬
winden .

Schweizerischer Bankverein
Basel — London.

Nach einem Artikel der „Frankf . Ztg .
" hatten wir

von den merkwürdigen Ausführungen der Londoner
Filiale des Schweizerischen Bankver¬
eins Basel berichtet , deren Endzweck war , die
finanzielle Kriegsrüstung Deutschlands in Miß¬
kredit zu bringen .

Der Präsident des Verwaltungsrats des Schwei¬
zerischen Bankvereins erklärt nun in einem Tele¬
gramm , daß dieser die Ansichten des Berichterstat¬
ters des Londoner Sitzes nicht teilt und
deren Veröffentlichung mißbilligt .

Das oben erwähnte Blatt fügt dem bei : So erfreu¬
lich diese selbstverständliche Feststellung ist , so
genügt sie nicht , um den durch Unwissenheit oder
Liebedienerei dem deutschen Ansehen zugefügten
Schaden auch nur halbwegs wieder gutzumachen .
Dazu ist vielmehr die erste Vorbedingung , daß der
Swiss Bankverein so rasch wie möglich seine
schwere Entgleisung wieder gutmacht und daß da¬
für gesorgt wird , daß dieser neue Bericht auch allen

Britische Unverschämtheiten und
kein Ende.

— Berlin , 11 . Dez . Die „Nordd . Allgem .
schreibt unter dem Titel : Englische Ford ®
rungen an deutsche Firmen : Dem V crn!

e„men nach versuchen englische Firmen , en 'f e j, .dem deutschen Zahlungsverbot gegen England ,
durch ihre Forderungen gegen deutsche Firmen "e
einzubringen , daß sie gegen deutsche Firmen , ° >e >
einem neutralen Lande , insbesondere in Holla"
eine Geschäftsniederlassung besitzen , vor dem »o
tigen Gericht Klage erheben . Die rec 1js.
Zulässigkeit eines solchen Vorgehens mag hier .
hingestellt sein und es mag abgewartet wer 45? '

rfensich die holländischen Gerichte auf solche &
einlassen werden . Es erscheint wenig wahrsc »^lich . Zurzeit liegt darüber noch nichts vor . J >°

naber gleichwohl sich ergeben , daß derartige K'a? f „im neutralen Auslande mit Erfolg angestrengtden können , so könnte den Gläubigern engü sC
und französicher Firmen nur der Rat erteilt v' c _
den , sich den gleichen Weg zunutze zu TnaCr 'f .und gegen solche englische und französische r '
men , die im neutralen Auslande Niederlassungbesitzen , vor dem dortigen Gericht zu klagen .
ernstliche Schädigung der . deutschen Interess
wird also von dem erwähnten Vorgehen der
länder nicht zu befürchten sein und man kann e'nV
weilen ruhig abwarten , in welcher Weise neu' ra
Gerichte zu derartigen Klagen Stellung nehmet /

Wirtschaftsleben .
Höchstpreise für Futterkartoffeln - *

(Eigener Drahtbericht .)
w . Berlin , 11 . Dez . Die vom Bundesrat fef L̂

setzten Höchstpreise für Futterkartoffeln sinf> .
ersten Preisgebiet (Osten ) Mk . 36 , im zweiten
gebiet (Mitteldeutschland ) Mk . 37,50 , im <̂ rl J
(Nordwesten ) Mk . 39 , im vierten (West - u "
Süddeutschland ) Mk . 40,50 für die
Die Höchstpreise gelten beim Verkauf durch fv
Produzenten , aber nicht für Verkäufe , die nlC
eine Tonne übersteigen .

Zürich , 11 . Dez . Die „Neue Züricher
sc hreibt über die Wirtschaftslage : Das Getre ' J
das die Schweizer Händler aus dem Ausland ^uf
Vermittlung der Bundesbehörden beziehen , if
über Marseille . Die schweizerischen Kaufleute »
nen keine Käufe mehr abschließen ; alle Getrc '

^transporte für die Schweiz werden gegenwärtig \ (gehalten und schon verladene Ware muß
ausgeladen werden . Die Franzosen , die f"r .

die
Schweiz liefern wollen , müssen umständliche f . smulare ausfüllen , die sogar das Kriegs - un"
Finanzministerium zu passieren haben . Die ^ rai . s
porte stecken vielfach in Marseille . Man hat d
Gefühl , daß die Behörden nicht immer zusaffl® '
arbeiten , daß vielmehr Kollisionen vorkow ^
Tiotz aller Erklärungen und Richtigstellunge «

fl,„Temps " und anderer Blätter , glauben viele J
*
st \zosen , das nach der Schweiz gehende Getr «' °e u 0für Deutschland bestimmt . Von diesem ^ a
tc iikann man die Franzosen mit den bestimmt 85 . „

Darlegungen nicht abbringen . Sie ~
auch nicht begreifen , daß die Schweiz dem Tr®»
sitverkehr Italiens und Deutschlands nicht in
Arm fallen kann . Die Hemmnisse des Handels *
den von den Kaufleuten in Marseille sehr bedau e
Wiederholt hat der „Temps " darauf hinge " ' ^
daß der Fortgang des Handels und des V
ebenso wichtig sei wie die nationale VerteidiÄ "

^Von diesem sehr wichtigen Gesichtspunkt aus so
man annehmen , daß Frankreich alles Interesse
den Handel mit der neutralen Schweiz auf '

gll5Weise zu fördern , zumal die Schweizer im
bar bezahlen . ,»

=r Wien, 11. Dez. Das „Neue Wiener Tagb '
^enstellt gegenüber der Behauptung des engl 'f ^ j, .

Kriegsberichtes , nach dem in Oesterr ® 1
e j„e

Ungarn in einem Zeitraum von 6 Wochen r
Anleihe von 160 Millionen Pfd . Sterl . ° ur

g e .
Hälfte subscribiert worden sei , fest , daß diese
hauptung eine bewußte Unwahrheit -cj,t
Nachdem eine bestimmte Summe überhaupt e5
festgelegt worden sei , seien in der Hälfte c t

Milliarden ü^ eichZeitraumes nahezu 3 M
worden .

7 - 5
Budapest , 11 . Dez , An dem gestrigen ersten ^

an dem die Höchstpreise Geltung hatten , (,e -
Angebot an der Getreidebörse sen

^ z
schränkt . Insgesamt wurden 5 Waggon ^ f '

^del' -
Waggon Roggen und 4 Waggon Gerste g®"
Die Lage war sehr unklar . Einerseits g' ®u j „ sich
das Geschäft könne aus technischen Gründe
nicht entwickeln , andererseits , die Pröda ?
würden einige Zeit Zurückhaltung beoba
(Das letztere wird das Richtigere sein .)

Industrien . Cc -
Badische Uhrenfabrik , Furtwangen . Wie

j
C

J\lts .
Seilschaft mitteilt , wird für die auf den 21 . Aflich
einberufene Generalversammlung vorauss . v j .
beantragt werden , von der Verteilung e D̂

,
etj r „ Ge*

d e n d e (i . V. 3 Prozent ) abzusehen und c t
winn des abgelaufenen Geschäftsjahres , s° >e ((nicht zu Abschreibungen Verwendung " n '
neue Rechnung vorzutragen .

Schiffahrt . , pie
^ London, 11 . Dez. Die „Times * meI be"

Schiffsfrachten sind ständig im & c
r{jcbefl

griffen , da die verfügbaren Schiffe den i ^ '
nicht annähernd genügen . Britische fc- ycfi
len 35 Schilling für die Tonne bei ^ or ^ rfrach ' cr
Argentinien nach England . Neutrale

aC h I ' ? "
erhalten bis 55 Schilling die Tonne '5 ° rIV>aUniWo " jlien , Holland und Skandinavien , rur . d
werden 60 Schilling die Tonne nach T 0rd
80 nach Italien gezahlt . — Der erste
Schatzamtes bestellte ein Komitee .

AI* rtüßl
ocnaizarntes Desieiue A&r "•
Forderungen von britischer o a js pri -

Seite gegen Schiffe und Schiffsladungen , . ^ afl '

ser . erklärt oder zurückgehalten worden s ße .
nimmt , begutachtet und Vorschlage
rücksichtigung der Ansprüche ers a

— î PädagojS Karlsgl
Fürs E ' njähr .- , Fähnr . - Ex. >i . Abitur . . v crbe8SorV
u . Realschüler linden Nachhilfe zvrc< -

— ihrer Zeugnisse . -Preise maisifl .
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